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Der deutſch⸗ polnische Konfl kt. 


Zur Eröſſnung der Tagung des Völkerbundrates 
am 19. Januar. 


Von Edouard Herriot, 
ehemaligem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten. 


Der nachſtehende Aufſatz iſt ſchon im Hin⸗ 
blick auf ſeinen Verfaſſer inkereſſant genug, um 
auch dort geleſen zu werden, wo man keine fran⸗ 
zöſiſchen Weisheiten kritiklos nachbetet. In 

uſammenhang mit der bevorſtehenden deutſch⸗ 
polniſchen Debatte auf der Genfer Ratstagung 
ewinnen die Ausführungen des liberalen 
ſranzöſſſchen Staatsmannes, die der Zeitung 
„La Depeche“ entnommen wurden, offenbar noch 
an Bedeutung. Die Schriftleitung. 

Von allen augenblicklich ſchwebenden außenpolitiſchen 
Fragen iſt die Vorbereitung der Genfer Tagung vom 
19. Januar die ſchwierigſte. Denn zweifellos werden ſich 
dann Deutſchland und Polen als Gegner gegenüber ſtehen. 
Die latente Feinbſchaſt beider Länder, die aber jeden Augen⸗ 
blick zum offenen Kampfe führen kann, bedroht den Frieden. 

Man hat ſicher die Rede des Miniſters Trebiranus 
noch nicht vergeſſen, der die Reviſion der Oſtgrenzen des 
Reiches forderte. Die letzten polniſchen Wahlen, die den 
Widerſtand der verſchiedenen Parteien gegen jede Verände⸗ 
rung beſtätigten, haben den gegenſeitigen Haß der beiden 
Nachbarvöller nur geſteigert. Die deutſchen Oberſchleſter 
haben ſich in Berlin über die gewalttätigen Methoden be⸗ 
ſchwert, die Pilſudſki gegen fie anwandte, und hier muß 
Affen gejagt werden: Ganz Deutſchland erklärte fid) mit den 
Oberſchleſtern ſolidariſch. Die Beſchwerde ift an den Vöi- 
kerbund weitergeleitet worden. 4 

Diser Zwiſchenfall muß uns mit Sorge erfüllen, um 
fo mehr, da er jiġ in dem Augenblick zuträgt, da Ungarn 
Annäherung an Deutſchland und an Oeſterreich ſucht und 
da die Wirtſchaft Europas Störungen unterworfen iſt. 
Deutſchland rührt ſich. Die politiſche Mehrheit, auf die ſich 
das Kabinett ſtützt, neigt ſich immer mehr nach rechts. An⸗ 
näherungen zwiſchen Nationalſozialiſten und Volkspartei⸗ 
lern ſind im Gange. General von Seeckt ermuntert nach 
Möglichkeit eine Partei, die von jetzt ab außerordentlich 
mächtig iſt und ſtark auf die Jugend einwirkt. Die Reichs⸗ 
lanzlei ſcheint außerſtande zu ſein, dieſen Anſprüchen Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen. 

Meine Korreſpondenten in Deutſchland melden mir, 
daß die Unzufriedenheit immer mehr zunimmt und daß der 
Feldzug gegen die Schuldenzahlung oder ſelbſt gegen die 
Verantwortlichkeit am Kriege fih weiter entwickelt. Wi 
(die Franzoſen. Anm. d. Schriftl.) dürfen die Augen n 
davor ſchließen: Die Reviſion des Verſailler Vertrages, 
Rückkehr der Kolonien und der annektierten Gebiete 
außer Elſaß⸗Lothringen — in den Schoß des Mutter- 
landes find Dinge, von denen alle Deutſchen ſprechen 
bei ſtoßen wir auf eine merkwürdige Tatſache: Dieſe ge⸗ 
ſchloſſene Einſtellung ſcheint eine gewiſſe Sympachie Frank⸗ 
reich gegenüber nicht auszuſchließen. Man wünſcht mit den 
Nachbarn auf gutem Fuße zu ſtehen. Alle Parteien hegen 
dieſen Wunſch, mit Ausnahme der Nationaljozialiften. Die 
Jugend mag vielleicht über die eine oder andere Einzelheit 
des nationalen Programms geteilter Anſicht ſein. Voll⸗ 
kommen einer Meinung iſt ſie aber, wenn es ſich um den 
berüchtigten polniſchen Korridor handelt. Der einfachſte 
Arbeiter, der ſchlimmſte Kommuniſt und natürlich auch alle 
Militariſten ſind ſich über dieſen Punkt einig. 

Die Demonſtranten weiſen laut auf die polniſchen 
Schikanen hin; durch das Elend aufgepeitſcht, durch die 
Arbeitsloſigkeit gequält, ja manchmal fogar unter richtigem 
Hunger leidend, machen alfe- dieje Deutſchen die Kriegs⸗ 
ſchulden und die Verkleinerung ihres Vaterlandes für eine 
Kriſe verantwortlich, deren Gründe anderweitig zu ſuchen 
ſind. Der Haß zwiſchen Polen und Deutſchland iſt auge 
blicklich ohne Grenzen und ohne Rückſichten. Dieſe Lag⸗ 
erſcheint um ſo ernſter, als Rußland ſeinerſeits wacht und 
droht und Volen, wenn es einmal angegriffen werden ſollte, 
ſicher die Hilfe Frankreichs anrufen würde. Die Haltung 
Italien ift, wie man weiß, für Frankreich nicht gerade he⸗ 
ruhigend. Was Großbritannien anbetrifft, das oft mä 
gend auf Europa einwirken konnte, fo ſieht man ja. mit 
welchen außerordentlichen Schwierigkeiten es zu kämp⸗ 


fen hat. 
Zu Beginn des Jahres 1931 erſcheint demnach die 


g erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 5.—, wöchentlich Zloty 1.25; Ausland: ad 

roſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Vetrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Gefhäftefiunden von 7 Ahe früh bis 7 Uhr abends. 
Spreöftunden deo Schriftieilees tägllh von 2,0-3.3. 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Urozent Rabatt. 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Die fiebengefpaltene Milime- 


9. Jahrg. 


jereinsnotigen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das Liquidationsablommen im Seim. 


Die geſtrigen Sitzungen des Gejm und Senats. — Der Nationale Klub 
gegen deutſch⸗polniſchen Vertrag. — Die Widzewer Manufaltur vor dem Seimſorum. 


Die geſtrige Sejmſitzung war nur von kurzer Dauer. 
Es ſcheint mit dem „freudigen Schaffen“ des Sanacjapor⸗ 
laments etwas zu hapern. Die Sanacja hat die Mehrheit, 
ſie wird von niemand geſtört, — und dennoch geht die Ar⸗ 
beit nicht vom Fleck. Ja, das Regieren ſcheint wohl 
ſchwerer zu ſein als das „Siegen“ bei den Wahlen! 

Zu Beginn der Sitzung erfolgte die Eidesleiſtung der⸗ 
jenigen Abgeordneten, die bei der Eröffnung im Gefängnis 
ſaßen und geſtern zum erſten Male im Seim erſchienen 
waren. Von den Breiter Abgeordneten legten Ciolkosz, 
Dubois, Witos, Kiernik und Sawicli den Abgeordneten 
eid ab. 

Hierauf erfolgte die erſte Leſung des Ratiſizierungs⸗ 
geſetzes über das Liquidationsabtommen mit Deulſchlaud. 
Im Namen des Nationalen Klubs legte Abg. Prof. Wi - 
niarſki gegen die Ratifizierung Proteſt ein. Winiarſli 
behauptete, daß jetzt nicht der Zeitpunkt jei, den Vertrag 
mit Deutſchland zu ratifizieren, denn gerade jetzt bilde ein 
Teil der polniſchen Grenzen Gegenstand heftiger deutſcher 
Angriſſe. Dem deutſchen Angriffsplan werden von p93- 
Hischer. Seite lediglich nichtsſagende Phraſen entgegenge⸗ 
Kit Selbſt die ausländiſchen Freunde Polens werden 

urch dieſe Untätigleit der polniſchen Regierung ſtark be⸗ 

unruhigt. anh des Einſpruchs des Nationalen Klubs 
wurde das Ratiſizierungsgeſetz dem Auswärtigen Ausſchuß 
zur Durchberatung überwieſen. k 

Zur Verhandlung gelangte ferner der Geſetzesentwucf 
über die Nachtragskredite zum t. Da u. a. auch Nahe 
tragskredite für den o ſonds angefordert wurden, 
ergriff Abg. Szezerkowſki (PPS.) das Wort, um auf 
die Notlage der Arbeiterſchaft hinzuweiſen. Abg. Szezer⸗ 
kowſki berührte u. a. die Frage der von der Widzewer Mr⸗ 
nufaktur praktizierten e eines Teiles der Löhne 
in Naturalien. Szezerkowſti forderte, daß die Regierung 
ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſe, denn die Widzewer 
Manufaktur verſtoße damit gegen die Beſtimmungen der 
geltenden Geſetze. 

Zum Schluß vollzog der Seim noch die Wahl der 
Mitglieder der Kommiſſion für die Kontrolle der Staats⸗ 
schulden. Gewählt wurden: Byrka (BBB.), Holynſki (BB), 
Dr. Kiernik (Bauernklub) und Trompezynſki (Nat. Klus). 

Die nächſte Sejmſitzung wurde für Freitag, den 16. 
d. Mts., anberaumt. 


Der Genat. 


Die Sitzung des Senats dauerte kaum 15 Minuten 
Der Senat hatte nur die Wahl der Mitglieder der Kommiſ⸗ 
ſion für die Kontrolle der Staatsſchulden zu vollziehen. 
Gewählt wurden die Senatoren Szarſti und Lauryſiewiez 
(beide BB.) . 

Das Budget wird durchgepeitſcht. 

Geſtern fand eine weitere Sitzung der Budgetkommiſ⸗ 
fion ſtatt, in der über das Budget des Innenminiſteriums 
abgeſtimmt wurde. Die Oppojitionsparteien beantragten 
die Streichung des Dispofitionsfonds in Höhe von 6 Mii- 
lionen Zloty. Die Streichung wurde mit den Stimmen des 
Regierungsklubs abgelehnt. Ebenſo wurden alle anderen 
Verbeſſerungsanträge der Oppoſitionsparteien abgelehnt, 
mit Ausnahme der Streichung des Repräſentationsfonds 
in Höhe von 150 000 Zloty. Auf dieſen Repräſentations⸗ 
fonds hatte Innenminiſter Skladkowſti ſelbſt verzichtet 
(Es ift leicht auf 150 000 zu verzichten, wenn man 6 Mtii- 
lionen hat! — Die Red.). 

Nach Erledigung des Budgets des Innenminiſteriumz 
erfolgte die Abſtimmung über das Budget des Verkehrs⸗ 
miniſteriums. Mit Rückſicht auf die fatale Wirtſchaftslage 
wurde dieſes Budget um 50 Millionen Zloty reduziert. 


Alloholverkauf an Gonn- und Feiertagen 
: geſtattet. 
Ein neuer Geſetzentwurf über den Alkoholausſchank. 


In der geſtrigen Sitzung des Miniſterrats wurde eine 
Novelle zum Geſetz über die Einſchränkung des Alkoholaus⸗ 
ſchanks beſchloſſen, die dem Sejm in nächſter Zeit zugehen 
ſoll. Der Entwurf des Miniſterrats ſieht eine Milderung 
des Verbots von Alkoholverkauf an Sonn- und Feiertagen 
vor. Nach dem alten Geſetz bezog ſich das Verbot auf die 
Zeit von 3 Uhr nachmittags des vorhergehenden Tages bes 
10 Uhr vormittags des darauffolgenden Tages. Der neue 
Geſetzentwurf hingegen verbietet den Alkoholausſchank nur 
an Gonn- und Feiertagen von 6 Uhr morgens bis 2 ýr 
nachmittags. — 

Dieſe Maßnahme iſt wahrſcheinlich der Dank an die 
Reſtaurantbeſitzer für die Unterſtüzung der Sanacja bei den 
Sejmwahlen. 


außenpolitiſche Lage recht trübe. Niemals kam es in Fran 
reich mehr als heute auf die Wachſamleit und kluge Aktivität 
der Politik und Diplomatie an. Ich glaube nicht, daß die 
Mehrheit im deutſchen Volke es irgendwie auf uns abgeſehen 
hat. Aber 1914 zeigte uns der Krieg, wie allgemein ein 
Konflikt werden konnte, der in Serbien oder beffer gefagı 
in Bosnien entſtand. Man muß diejenigen bedauern, 
welche die Gefahren nicht erkennen. Ein Sturm aus dem 
ehen. könnte alle unſere noch unvollendeten Bauten hinweg⸗ 
egen, 

Fügen wir zu den verſchiedenen Veranlaſſungen für 
unſere Bedenken noch die Tatſache hinzu, daß Frankreich 
augenblicklich der Gegenſtand großen, wenn nicht gar ail- 
gemeinen Neides iſt. Man hält es für zu reich und krotz der 
Kriſe, die es ſelbſt durchmachen muß — für zu glücklich. 

Wachſamkeit tut not. Von Deutſchland find Taten zu 
befürchten, die vom Wahnſinn der Verzweiflung difti 
werden. Es genügt nicht — wie es gemäßigte B 
tun —, daß man ſich weigert, die Probleme zu prüfen, die 
letzt vor den Völkerbund gebracht werden. Die Reiſen deur⸗ 
ſcher Miniſter nach Deutſch⸗Oberſchleſten beweiſen die Qei- 
vente, mit der die Angelegenheit behandelt wird, über die 
der Völkerbund zu entſcheiden haben wird. Wieder einmak 
werden wir eines jener Minderheitenprobleme aufgeworfen 
ſehen, deren Rückwirkungen oft ſo tiefgehend ſein können. 
In Polen jelbft ſcheinen die Schwierigkeiten äußerſt enfi- 
hafter Natur zu fein. Ich erhalte eben die Ronie eines 
Schreibens, das 45 Profeſſoren der Univerjität Krakau en 
ihren Kollegen, den Sefmabgebrdneten. 1 rich 
teten. Es handelt fih hier um die ſchlechte Behandlung, bi 
ehemaligen Abgeordneten und Senatoren im Gefängnis zu 


Breſt⸗Litowſt widerfahren fein foll. Angeblich hat der Block 
der Linksparteien eine Interpellation über dieſe Frage vor⸗ 
gelegt. Der letzte Wahlfeldzug in Polen zeichnete ſich durch 
ungewöhnliche Heftigkeit aus. 

Der Völkerbundrat wird fid) alfo einer außerordentlich 
ſchwierigen Frage gegenüber finden, während er ſich zu 
gleicher Zeit über die Einberufung der Abrüftungstonferens 
ausſprechen muß. Briands ganze Geſchicklichkeit im Mar: 
vrieren wird erforderlich fein, um diefen Knoten zu löſen 
und um die Gefahr zu beſchwören, die von dem heute ſchür⸗ 
fer denn je zum Ausdruck kommenden Konflikt a ie 
Deutſchland und Polen droht. Im Oſten kann es leicht 
etwas Neues geben. 


Deulich⸗polniſche Frauenkundgebung. 


Die polniſche und die deutſche Sektion der Internati 
nalen Frauenliga für Frieden und Freiheit haben an d 
Regierungen beider Länder eine gemeinſam unterzeichnete 
Erklärung gerichtet, in der fte ſich für eine Entſpannung der 
gegenwärkigen Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land einſetzen. In der Kundgebung werden ſtrengſte Maß⸗ 
nahmen gegen Hebpropaganda und gegen Anſtiftung und 
Duldung von Gewalttätigkeiten gefordert, ferner Inſtrul⸗ 
tion der Boll- und Grenzbeamken im Sinne einer Verſtän⸗ 
digungspolitik und als ſonſt notwendige Maßnahmen zur 
Verhütung von Grenzzwiſchenſällen, normale Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwischen beiden Ländern und gerechte und 
gleiche Behandlung der nationalen Minderheiten in Deutſch⸗ 
land und Polen x 


+ Unterjudung immer noch nicht beendet ift. 
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Loder Volsgeikung — Mittwoch, den 14. Januar 198%, 


Das Verbrechen der Breiter Gefangenen 


Die Schauermürchen des Iuflisminikters, — Staatsſtreich, bewaffneter Aufftand, 
Barrikaden und Handgranaten. — Warum wird die Unterſuchung nicht abgeſchloſſen ? 


In der geſtrigen Sitzung der Reglementskommiſſion 
bes Sejm referierte Abg. Puzak (PRS.) den von den 
Linksparteien eingebrachten Antrag auf Einſtellung des 
Gerichtsverfahrens gegen die Abgeordneten Ciolkosz, Du- 
bois, Dobroch, Mochniej, Sawicki, Smola und Wrong. Im 
Verlaufe feines Reſerats verlas Abg. Puzak ein Schreiben 
des Juſti 
neten Ciolkosz, Dubois und Sawieki 
Verantwortung gezogen wurden, 


weil ſie in der Zeit von Anſang 1929 bis zum 9. Sep⸗ 
tember 1930 im Verein mit anderen Perſonen einen 
Staatsſtreich (1) vorbereiteten, der in der gewaltſamen 
Beſeitigung der Regierung und Erſetzung derſelben 
durch eine andere Regierung beſtehen folte, 
ledoch ohne Aenderung der Verfaſſung des Staates. Die 
Vorbereitung des Staatsſtreichs habe nicht nur darin be- 
ſtanden, daß ſie mit e der Preſſe und auf Verſammlun⸗ 
gen die öffentliche Meinung bearbeiteten; ſchwerwiegender 
jet geweſen, daß fie die Waffen zu bewaffneten Auſſtän⸗ 
den (0) vorzubereiten ſuchten. Sie hätten beſondere Kampf⸗ 
gruppen organiſtert, dieſe mit Waffen verſorgt und Weby 
gen abhalten laſſen. 


Insbeſondere follen diefe Kampfgruppen im Straßen⸗ 
kampf, Barrikadenbau und Haudgranatenwerſen aus⸗ 
gebildet worden ſein. 

Zwecks Terrorifierung der Regierung feien ſogenannle 
g plontki“ (Fünfergruppen) gebildet worden. Zum Schluß 
ftetit der Juſtizminiſter in ſeinem Schreiben feft, daß 
die Unterſuchung noch nicht beendet fei ( 

Abg. Puga! beantragte im Endergebnis feines Refera⸗s 
die Einſtellung des Gerich ahrens gegen die genannten 
Abgeordneten ſowie die Freilaſſung der noch in Haft befind⸗ 
lichen. In der hierauf eröffneten Debatte wurde der Antrag 
Puzal3 von den Vertretern der Oppoſition unlerſtützt, wäh⸗ 
rend die Vertreter des Regierungsklubs ſich gegen den An⸗ 
trag erklärten. Zur Abſtimmung kam es jedoch nicht, da die 
Diskuſſton noch in der nächſten Sitzung fortgeſetzt werden 
ſoll, in der auch Puzal die Ausführungen über die in Frage 
kommenden Perſonen ergänzen wird. 

Die zitierten Ausführungen des Juſtizminiſters ſind 
recht bedeutungsvoll, denn hier werden zum erſten Male die 
Anklagen gegen die Breſter Gefangenen formuliert. Es 
ift anzunehmen, daß auch den übrigen Oppoſitionsführern 
ähnliche Vergehen zur Laſt gelegt werden. Unſere Meinung 
darüber ſteht feft. Man hat die Führer der Oppofition aus 
dem politiſchen Kampf, beſonders aus der Wahlkampagne 
beſeitigen wollen und nun muß dieſer Schritt irgendwie 
gerechtfertigt werden. Daher die Anklage auf Vorbereitung 
eines Staalsſtreichs. Dieſe Anklage hält keiner Kritik ſtand, 
denn jeder we: „daß die Altlon des Centrolew fih vo- 
kommen auf legalem Boden bewegte. Was aber bei der 
ganzen Sache beſonders frappiert, iſt der Umſtand, daß die 
ji i Seit der Ge 
fangennahnte find bereits über 4 Monate verfloſſen. Sollte 
dieje Zeit immer noch nicht ausreichen, um die Unterſuchung 
abzuſchließen? Oder iſt die Anklage auf ſo ſchwacher 
Grundlage aufgebaut, daß man fein Beweismaterial aus: 
ſindig machen kann? 


Noch 5 Breiter Gefangene in Haft. 


des Breſter Militärgefängniſſes 
denen Gefängniſſen. Es find dies 
ynſti, Palijiw, Wislocki) und 
owſki. Der Abgeordnete Saz 
interlegung einer Kaution von 


zur ſtrafrechtlichen 


4 Ukrainer (Celewiez, 
der Nationaldemokrat 
michi wurde geſtern gegen H 
1000 Zloty freigelaſſen. 

Es entſteht die Frage, warum ausgerechnet dieſe fünf 
Männer ſchlechter behandelt werden. Wenn man die ande⸗ 
ren gegen Kaution freigelaſſen hat, warum gewährt mag 
biefen fünf Gefangenen nicht dasſelbe Recht? Dabei wiſſen 
dieſe Leute immer noch nicht, weſſen man ſie bezichtigt, 
denn bis heute ijt ihnen noch kein Anklageakt zugeſtell: 


worden. 
Weitere Proteſte. 


In der polniſchen Preſſe will die Breſtſchande nicht 
mehr verſtummen. Jeden Tag kommen neue Einzelheiten 
zur Veröffentlichung, desgleichen auch neue Prokeſte, die 
bon allen Gebieten des polnijchen Staates nur jo regnen. 
Selbſt treue Sanacjaanhänger wollen nicht ſchweigen, jon- 
dern proteſtieren in bewegken Worten gegen Brett, gegen 
die unmenſchliche Behandlung der geweſenen Gejmabgen 
neten, gegen die Entwürdigung der unglücklichen 1 Die 
dort monatelang geſeſſen und ſchlimmer als Tiere behandelt 
wurden. So hat der unter dem Einfluß der Sanacja 
ſtehende Verband der Reſerveunteroffiziere in Myslowig 
1 Entſchließung angenommen: 

„Durch die Sejminterpellation und die Erklärung der 
geiſtigen Elite Polens, der Profeſſoren, wurde eine Frage 
berührt, die 0 5 alle diejenigen ohne Unterſchied der 
Ueberzeugung betrifft, die die ehrenvolle Uniform der pol- 
niſchen Armee getragen haben. Offiziere und Unteroffiziere 
unſerer Armee ſind angeklagt, wehrloſe Gefangene, Ab 
ordnete, in der Breſter Feſtung geſchlagen und gefoltert 
haben. Eine ſolche Tat ift eine Herabſezung der Menih: 
würde und tut der Ehre unſerer Uniform Abbruch. Wir 
Reſerveunteroffiziere von Myslowitz, die wir zur Werteidt- 
gung dieſer Uniform auftreten, fordern entſchieden die Ein- 


ninifter3, aus dem hervorgeht, daß die Abgeord⸗ 


Dies ift aber nicht mehr eine politiſche Angelegenheit 


leitung einer energiſchen Unterſuchung und vollkommene 
Klärung der Angelegenheit.“ a 

Auch die geſtrige polniſche Preſſe veröffentlicht wei 
Zuſchriften von Profeſſoren der verſchiedenen höheren L 
anſtalten, die die bisher erlaſſenen Proteſte nicht un 
zeichnet hatten, worin dieſe ihre Solidarität mit den ande⸗ 
ren erkläxen. Dem von uns veröffentlichten und von 47 
Schriftſtellern unterzeichneten Proteſt gegen Breſt haben fih 
noch angeſchloſſen: Zuzanna Rabfka, Leon Radziejowfki und 
Janusz Makarezyk. Außerdem hat eine weitere Gruppe 
von Warſchauer Schriftſtellern eine Erklärung abgegeben, 
in der ſie ebenſo wie ihre Kollegen die Breſter Schandtaten 
brandmarken. Diele Erklärung haben unkerſchrieben: Sta⸗ 
nislaw Adamezewſti, Waclaw Berent, Waclaw Borowy, 
St. Cieſielczuk, Zdzislaw Dembieli, Waclaw Grubinſ ei, 
Stanislaw Jarkowſti, Jan Lorentowiez, Kornel Makuszyn⸗ 
jti, Zofja Nalkowſka, Czeslaw Piwinſki, Leon Pomirowſti, 
Wladyslaw Sebyla, Jan Emil Skiwſki, Anna Slonczynſka, 
Leopold Staff, Wladyslaw Zawiſtowſki. 


Eine Stimme nus Gerichtslkreiſen 
über Breit, 


Die „Gazeta Sondowa Warszawſka“ (Warſchauer Ge⸗ 
richtszeitung) befaßt ſich in ihrer letzten Nummer u. a. auch 
mit der Breſter Angelegenheit und ſchreibt: „Einen traurig 
Nachlaß hat das verfloſſene Jahr hinterlaſſen. Es 
Breſter Angelegenheit, die im öffentlichen Lehen über Allem 
ſteht und die die Aufmerkſamkeit nicht nur des ganzen Lan⸗ 
des, ſondern, leider, auch des Auslandes wachgerufen hat. 


E 


wahren Sinne des Wortes, ſondern eine Frage, die in die 
kardinalſten Fundamente eines ziviliſterten Staates, d. h. 
in die Rechtsgrundlage, trifft. Falls die furchtbaren An⸗ 
klagen, wie es ſcheint, wahr find, ſo werden die in der Seſm⸗ 
interpellation angeführten Tatſachen nicht nur ein Schmin« 
den des Rechtsgefühls bedeuten, ſondern auch jeglicher 
Grundſätze der Ethik und der Moral bar fein. Bei dieien 
ſchrecklichen Erſcheinungen iſt aber eines erfreulich und läßt 
auch auf ein beſſeres Morgen hoffen, nämlich die allgeme ne 
Empörung der Elite unſeres Volkes. Im gleichen Schritt 
mit der intellektuellen Elite empfinden auch andere Schich⸗ 
ten der Bevölkerung die Notwendigkeit der Wiede! A 
von Recht und Rechtsgefühl in Diele Stellung, die ihnen 
gebührt. Die Rechtskreiſe baben, wie dies ſchließlich ver⸗ 
ſtändlich iſt, als erſte in der Breſter Angelegenheit das Wort 
ergriffen. 

Prejt hat noch verſchiedene andere Gedanken wah 
gerufen. Die heutige Generation, welcher die Zeiten vor 


dem Kriege und während des Krieges noch in guter Erin⸗ 
nerung find, zieht Vergleiche zwiſchen dem, was heute ge⸗ 
ſchieht, und der ruſſiſchen Epoche und der deutſchen Difu 
f pation. Dieſe Vergleiche müſſen dann ergeben, daß ſich die 
Verhältniſſe im unabhängigen Polen i 
it der 


ewiſſer Beziehung 
noch ſchlimmer darſtellen als zu hlimmſten Unter: 
drückung. Dieſer Trieb zu V trägt unzweifelhaft 
einen furchtbaren Charakter. ſich aber wundern, 
daß ungewollt Gedanken entitehen, die den heutigen Stand 
der Dinge, bie ſich oftmals trauriger als in der Vergangen⸗ 
heit darſtellen, verurteilen?“ 


Barteieat der P. B. S. 


Am Sonnabend beginnen in Warſchau die Beratun. 
des Parteirates der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, 
zwei Tage dauern werden. Der Parteirat tritt zum e: 
Male nach den Wahlen zuſammen und wird ſomit zu 
durch den Sieg der Sanacja geſchaffenen politiſchen La 
Stellung nehmen. Dem Parleirat wird allgemein große 
Bedeutung beigemeſſen, da er die Taktik der PPS. für den 
weiteren Kampf gegen das Pilſudſkiregime feſtlegen wirt 


Piiſudſei wird in ormfert. 
Der Marſchall hat feinen Säbel verloren. 

ie Regierung hat den Major Grudzinfki in befonderer 
Miſſion nach Madeira geſchickt, um Pilſüdſti über die Lage 
in Polen zu informieren und Inſtruktionen von ihm ein⸗ 
zuholen. Beſonders geht es der Regierung darum, Pilſud⸗ 
ſlis Meinung über die bereits fertiggeftellte Antwort auf die 
Breſter Interpellation der Sejmoppoſition zu hören. Major 
Grudzinſti ift bereits in Madeira eingetroffen (Wer bezahlt 
die koſtſpielige Reiſe ?). 

Die polnische 1 in Paris wurde von Madeira 
aus davon benachrichtigt, daß dem Marſchall Piſſudſli bei 
der Durchfahrt durch Frankreich der Säbel abhanden ges 
kommen jet, Die Botſchaft wandte ſich daraufhin an die 
stangöfffeien Eiſenbahnbehörden mit der Bitte um Durch⸗ 
ſuchung des Waggons, mit dem Pilſudſki gefahren ift und 
der jetzt in Bordeaux 1 Die ſranzoſicche Behörde ant⸗ 
tmortete jedoch, daß fie keine Nachforſchungen anſtellen könne, 
da der betreffende Waggon polniſches Eigentum ſei und 
plombiert wäre, 

Wird man nun auch einen beſonderen Vertreter nach 
Bordeaux ſchicken? 


Die rechtsdeulſche Preſſe über das Urteil 
im Gollaſſow tg⸗ Prozeß. 


Berlin, 13, Januar. Ein Teil der Berliner Mor⸗ 
genblätter beſchäftigen ſich in Kommentaren mit dem Urteil 
des Rubniker Gerichts gegen die Gollaſſowitzer Einwohner. 
Der „Lokal⸗Anzeiger“ ſchreibt, Polen hat alle Urſache, sich 
nach dem e von Oppeln eine beſſere Einfilhs 
rung für die Genfer Tagung zu ſichern. Die „Germanfa“ 
betont, daß wieder eine Aktion gegen die deutſche Minder⸗ 
heit zuſammengebrochen ſei. Der „Börſenkurier“ ſagt: Der 
Fall Gollaſſowitz fei zu einer Angelegenheit von Polen unter 
Polen geworden. Die deutſche Minderheit müſſe ausge: 
ſchaltet werden. N 


Lohnkürzung auch im oberichlefiihen 
Bergbau. 


Gleiwitz, 13. Januar. 
im Ruhrbergban durch die Verbindlichleitserklärung des 
Schiedsſpruches beendet ift, begannen in Gleiwitz am Diens⸗ 
tag ebenfalls unter Vorſitz von Prof. Dr. Bram die 
Schlichtungsperhandlungen über den Lohn⸗ und Arbeits. 
konflikt im oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau. 

Gleimitz, 13. Jamar. In dem Lohnftreit im 
oberſchleſiſchen Bergbau wurde am Dienstag nach fajt 12 
ſtündiger Verhandlung unter Vorſitz des Schlichters Prof. 
Dr. Brahm cin Schiebsſpruch gefällt, nach dem für den ober ⸗ 
ſchleſiſchen Steinkohlen⸗ imb Erzbergban die Löhne mit 
Wirkung vom 1. Januar 1931 ab um 6 Prozent herabgeſetzt 
ri Die Laufzeit des Abkommens gilt bis 31. Julf 


Kein politiſcher Charalter der deutſchen 
Beſchwerden. 


Deutſchland weift den in der polnſſchen Note erhobenen Vorwurf surid, 
Die deutſchen Beschwerden Hnd nicht Mittel zum Zweck, ſondern Selbſtzwes. 


Berlin, 13. Januar. Zu der polnischen Antwort 
auf die deutſche Beſchverde erfährt die Telegraphenunſon 
von zuſtändiger Stelle: Der von polniſcher Seite unter⸗ 
nommene Verſuch, den deutſchen Beſchwerden einen politis 
jhen 1 8 zu geben, dient nur der Verſchlechterung der 
wirklichen E achlage und ift gleichzeitig eine Anerkenntnis 
der Schwäche bes polniſchen Standpunktes. Die deutſchen 
Beſchwerden find nicht Mittel zum Zweck, ſondern Selbſt⸗ 
zweck, um der deutſchen Minderheit den Schutz zu gewähr⸗ 
leiſten, den fie auf Grund der von den Polen übernomaie⸗ 
nen Verpflichtungen eigentlich haben müßte, aber tatſächlich 
nicht hat. 

Es gibt keinen Terror gegen die polniſche Minderheit 
in Deutſchland. Bei den wenigen Verſtößen jeringer 
Natur und lokaler Bedeutung, die gegen die polniſche Min- 
derheit als ſolche gerichtet geweſen find, hat die deutſche 
Polizei ſtets rückſichtslos durchgegrifſen, ſofort Unterſuchun⸗ 
gen eingeleitet und die Schuldigen der Beſtrafung zugeführt. 
Umgekehrt hat in Polniſch⸗Oberſchleſien ſich der Terror nicht 
nur unter Duldung, ſondern teilweiſe fogar unter Begünſti⸗ 
gung der polniſchen Polizei abgeſpielt. Ein Vergleich gorz 
ſchen den beiderſeitigen Formen der Minderheikenbehand⸗ 
lung kann alſo nur zu Ungunſten Polens ausfallen und ift 
nicht geeignet, die unerhörten Vorgänge in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien zu rechtfertigen. Die deutſchen Minderheiten in 
Polen würden Lie die fein, wenn fie der Behandlung teil- 
nen ie die polnische Minderheit in Deutſchland 
genie 


Ein Engländer über Oberſchleſien. 


London, 12. Januar. Das konſervative Unterhaus ⸗ 
mitglied Cazalet veröffentlicht in den „Times“ einen Brief, 
in dem er die Ergebniſſe einer ſoeben beendeten Inſorma⸗ 
tionsreiſe durch Oſtoberſchleſien darſtellt. Er jagt: Es iit 
nicht der geringſte Zweifel möglich, daß der polniſchen 


Regierung durch ihre übereifrigen Anhänger in dieſem 


Gebiet, die ſogenannten Inſurgenten, ein ſchlechter Dienſt 
erwieſen worden ift. Es ift ebenſo unzweifelhaft, daß von 
dieſer Organiſation ſchwere Verletzungen der Minderheits⸗ 
rechte, darunter Eigentumsbeſchädigung und e 
von Einzelperſonen, begangen worden ſind zu dem Zweck, 
die deutſchen Wähler 1 aean Es mag Beſchuldi⸗ 
gungen und Gegenbeſchuldigungen geben, aber nichts kann 
die Tatſachen wegleugnen, die von unparteiiſchen Zeuge 
beftätigt worden find. 


Utrainiſche Bolititer in London. 


Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet, daß führende 
ukrainiſche Politiker nach London gereiſt jeien, um dus 
Foreign Office und die engliſche Preſſe von jenem Material 
zu unterrichten, daß die ukrainiſche Minderheit über die pol⸗ 
niſche „Strafexpedition“ in Ostgalizien geſammelt hat und 
das zum Teil in jener Inlerpellation enthalten war, weiche 
die uhainiuhen Vertreter im Warſchauer Senat überreichten 


Nachdem der Lohnſtreik 
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Eine würdige Stütze der Sanacja. 


Uber die beiſpielloſe Mißwirtſchaft . 
„Handwerkerreſſource“, die unter Leitung des jetzigen Prä- 
ſidenten der Lodzer Handwerkerkammer, Franeiszek Jan 
Szwankowſki betrieben wurde, haben wir ſchon wie⸗ 
derholt berichtet. Auch in der Handwerkerkammer, die 
Herr Szwankowſki ebenfalls ſanieren“ wollte, ift ein un⸗ 
geheurer Krach ausgebrochen, der zum Rücktritt des bisheri⸗ 
gen Direktors und Sekretärs und einiger Verwaltungsmit⸗ 

lieder führte. Denn Herr Szwankopſti fühlt ſich als 
ſtrammer Sanacjajünger und hat auf Tagungen und Kon⸗ 
ferenzen immer einen ausgeſprochenen Sanacjakurs ber: 
treten, oft wider Willen derdInſtitution, die er repräſentierte. 

Wie aber gerade diejenigen Kreiſe, die er repräſentiert, 
nämlich die Lodger Handwerker, über Herrn Szwankowſfti 
und feine Verdienſte denken, das erſehen wir aus nath- 
ſtehender Erklärung in der letzten Nummer ber „Gazeta 
Przemyflowo⸗Handlowa“, der offiziellen polniſchen Wiri- 
ſchafts⸗ und Handelszeitung. Es iſt dies der Beſchluß der 
unlängſt ſtattgefundenen Generalverſam lung der Lodger 
Handwerkerreſſource. 

„Angeſichts der Mißbräuche, die in der „Reſſource“ 
und der Lodzer Handwerkerkammer von dem früheren Borz 
ſitzenden der „Reſſource“ und jetzigen Präſidenten der Hand⸗ 
werkerkammer, Herrn Franciszek Jan Szwankowſki began- 
en wurden und die allen Kreijen der Handwerker bekannt 
Ai, geben wir endesunterzeichneten Vertreter der Innun⸗ 
gen folgende Erklärung ab: ; 

1. Wir 1 0 Herrn F. Szwankowſti für einen Men: 
ſchen, der jeglichen Ehrgefühls bar ift und ſchließen ihn aus 
ben Reihen des Handwerks aus. 

2. Wir erklären, daß Herr F. Szwankowſki in öffent: 
lichen Inſtitutionen keinerlei Ehrenämter einnehmen tann, 

deshalb auch nicht Präſident der Lodzer Handwerkerkammer 
jein darf. 

3. Wir fordern die Streichung des Herrn Szwan⸗ 
kowſti aus den Reihen der Mitglieder der Handwerker⸗ 
reſſource. . 

4. Wir fordern, daß Herr Szwankowſti zur gerichtli⸗ 
chen Verantwortung gezogen wird und daß von ihm alle 
materiellen Schäden eingetrieben werden, die die Hand⸗ 
werkerreſſource durch feine Mißbräuche erlitten hat. 

5. Wir wenden uns an alle Behörden und insbeſon⸗ 
dere an das Lodzer Wojewodſchaftsamt mit der Bitte, in 
dieſe Angelegenheit Einſicht zu nehmen. 

Es folgen die Unterſchriften der Verwaltungen von 
23 Innungen.“ 

„Die in der außerordentlichen Generalverſammlung 
am 7. Dezember 1930 verſammelten Mitglieder der Hand⸗ 
werkerreſſource beſchloſſen nach Kenntnisnahme dieſer Eni- 
schließung einſtimmig, fth ihr in vollem Umfange angu- 
schließen. 


in der Lodzer 


Das Präſidium der Generalverſammlung 
Der Vorſitzende: (—) J. Kramarz 
Aſſeſſoren: (—) A. Suwalſki 
—) T. Majewfki 
Sekretär: (—) G. Henius. 
Fürwahr unfere Sanacja kann auf ſolche Jünger ſtolz 
ein. Zu bemerken iſt noch, daß Herr Szwankowſti auch 
das Ehrenamt eines Stadtverordneten im Lodzer Stadtrat 
unnimmt. 


Rieferung von 40 000 Militärbetten durch die Widzewer 


, Manufaktur, 
Das Kriegsminiſterium hatte ein Preisausſchreiben für 


Ne Lieferung von 40 000 eiſernen Militärbetten eröffnet. 


DIE 
LICHTTRAGERIN 
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In ungetrübter Heiterkeit verging der Nachmittag und 
endlich verließen die Gäſte das Haus, Fleming und Liſſa 
die beſten Wünſche für die Reiſe zurufend. Unten auf der 
Straße verabredeten ſich ein paar der jungen Leute, den 
liebenswürdigen Mann und ſeine Tochter auf dem Bahn⸗ 
hofe zu überraſchen und ihnen ein letztes Lebewohl zu⸗ 
zurufen. Sie luden auch Felix dazu ein; er konnte nicht 
gut abſagen und kam denn auch pünktlich auf den Bahn⸗ 
ſteig, ſehr zur Freude Liſſas. Er war aber ſehr unan⸗ 
genehm überraſcht, als er bemerkte, daß alle feine Genoſſen 
dem jungen Mädchen Blumengrüße mit auf die Reiſe 
gaben, während er an dergleichen nicht gedacht hatte. Um 
die Verſäumnis halbwegs gutzumachen, ſtahl er ſich, den 
allgemeinen Trubel benützend, einen Augenblick davon 
und kaufte beim Bahnhofsbüfett eine Bonbonnière, die er 
Liſſa mit den Worten überreichte: 

„Damit Sie meiner wenigſtens am Anfang Ihrer Reiſe 
gedenken, Fräulein! Ich bin beſcheiden und verlange nur, 
daß Sie ſich meiner ſo lange erinnern, als noch etwas von 
dieſen ſüßen Dingern vorhanden iſt!“ 

Liſſa hatte die Bonbonnière geöffnet; in der Mitte der 


An dieſem Wettbewerb nahmen faſt alle in Frage kommen⸗ 
den Metallwarenfabrikanten teil. Unter den Angeboten be⸗ 
fand ſich auch eine Offerte der „Widzewer Manufaktur“, dee 
bekanntlich eigene große Eiſenbearbeitungswerkſtätten be⸗ 
ſitzt. Da dies das billigſte Angebot war, erhielt die „Widze⸗ 
wer Manufaktur“ dieſen Lieferungsauftrag. Es handel 
ſich hierbei um einen Auftrag in Höhe von etwa einer Mil⸗ 
lion Zloty. (b) 

Eine neue Automobilſteuer. 

Auf der letzten Sitzung des Miniſterrats wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine neue Steuer von Automobilen einzuführen, 
deren Einnahmen zur Konſervierung der Wege in Polen 
beſtimmt fein jollen. (Hoffentlich werden die Wege erjt | 
gebeſſert und dann konſerviert — mit ſchlechten Konſer⸗ 
ven kann man nicht zufrieden ſein. D. Red.) 


das Wojewodſchaſts ant 
gegen Stadtratsbeſchlüſſe. 


Bekanntlich geht das Beſtreben des arbeitenden Lodz 
und auch anderer Kreiſe feit langem dahin, in Lodz endlich 
einen kommunalen Friedhof zu ſchaffen, auf dem die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte derjenigen Leute ihre letzte Ruheſtätte fin- 
den ſollten, die zu keiner der konzeſſionierten Religions⸗ 
gemeinſchaften gehören oder durch die Tragödie eines 
Selbſtmordes aus der „Gemeinſchaft der Gläubigen“ a 
geſtoßen wurden. Dieſer langerſehnte Wunſch jo bie 
Leute ſchien nun endlich in Erfüllung zu gehen, als 
Stadtverordnetenverſammlung am 29. November vor. 
beſchloß, für dieſen Zweck einen entſprechenden Platz in 
Zarzew in der Nähe des latholiſchen Friedhofes zur Ver 
fügung zu ſtellen. Alle dieſe Hoffnungen ſollen nun zunichte 
gemacht werden, und zwar hat das Wofewodſchaftsamt es 
für richtig gefunden, dieſen Beſchluß des Magiſtrats nicht 


Wie bei uns die G 


zu beſtätigen. Die Gründe hierzu find formaler und „m 
toriſcher“ Natur. Das Gelände für den Friedhof ſei nich 
entſprechend. Als ob es den Toten einen Unkerſchied be 
deutete, hoch oder niedrig, im Lehm oder Sand zu liegen 
Dabei iſt noch ein richtiger konfeſſioneller Friedhof in der 
Nähe! 

Aber das Wojewodſchaftsamt hat noch einen anderen 
Beſchluß des Stadtrates annulliert, der für die Arbeiter 
ſchaft von größter Bedeutung ift. Bekanntlich ſollte ihor 
ſeit Jahren in Lodz ein repräſentatives Arbeiterhaus erbaut 
werden. Zu dieſem Zwecke hatte der Lodzer Stadtrat be- 
ſchloſſen, der Bezirkskommiſſion der Berufsverbände einen 
entſprechenden Platz als Baugrund für dieſes Arbeiterhaus 


Die anfterfenden Krankheiten in Lodz. 

Im Laufe der vergaflgenen Woche, d. i. vom 4. bis zum 
10. Januar, wurden dem ſtädtiſchen⸗Geſundheitsamt fol 
gende Fälle von anſteckenden Krankheiten in Lodz gemelden: 
Bauchtyphus 4 Fälle (in der Vorwoche 10), Scharlach 26 
(21), Diphtherie 23 (24), Maſern 8 (1), Roje 2 (3), Wochen⸗ 
bettfieber 13 (10). Insgeſamt wurden demnach in der ver⸗ 
gangenen Woche in Lodz 76 Fälle von anſteckenden Krank, 
heiten notiert, gegenüber 69 Fällen in der Vorwoche. 


feuern eingezogen 


werden. 


Güne, Enten und Hühner wollen ſich nicht pfänden laſſen. 


In Wilna ereignete ſich nachſtehender charakteriſtiſcher 
Vorfall: 

Eine ganze Reihe von Geflügelhändlern war infolge 
des ſchlechten Geſchäftsganges mit der Steuerzahlung im 
Rückſtande geblieben Da 718 dei eines Tages die Seque⸗ 
ſtratoren des Sleueramtes bei den Verkaufsſtänden, um 
Rückſtände in Sachwerten einzutreiben. Da die unpünkt 
chen Zahler außer Gänſen, Enten und Hühnern nichts mei- 
ter beſaßen, begannen die Sequeſtratoren das Geflügel auf 
Wagen zu verladen. Ein ohrenbetäubendes Geſchnatter der 
Gänſe und Enten, wüſtes Schreien und Fluchen der Händler 
und Händlerinnen begleitete dieſe keinesfalls leichte Täti 
leit, Durch den Lärm herbeigelockt, liefen etwa 100 v 
dächtige Individuen zuſammen, die denn auch gleich die 
Situakion ausnützten. Sie ſtürzten ſich auf die Wagen und 
begannen das gepfändete Geflügel zu rauben. Auf der 
Straße entſtand ein buntes Durcheinander. Die Sequeft 
toren wollten fih nicht berauben laffen und verſuchten bi 
Dieben Widerſtand zu leiſten, jedoch vergebens. Die Die 
waren in der Meberzahl und die Sequeſtratoren mußten 
nachgeben. Im Laufe von einigen Minuten waren etwa 
1000 Gänſe, Enten, Truthähne und Hühner von den Wagen 
verschwunden. Bevor die ſofort herbeigerufene Polizei ein⸗ 
traf, war kein einziger Dieb mehr zu ſehen. 

Die Polizei verfaßte an Ort und Stelle ein Protokoll 


„Weil Sie fo beſcheiden find, Herr Erlenbach, will ich 
Ihren Wunſch erfüllen: Ich werde mich Ihrer ſo lange 
erinnern, als noch etwas von Ihren Bonbons vorhanden 
iſt. Und damit dies recht lange der Fall iſt, werde ich mir 
ein Stück aufheben.“ 

Mit einem langen Blicke ſah ſie ihm in die Augen — 
ihm ſchien es, als läge eine ſtumme Frage in ihrem Blicke, 
die er ſich nicht enträtſeln konnte und auf die er keine Ant⸗ 
wort wußte. So ſchwieg er denn verlegen und war froh, 
daß Fleming ſeiner Tochter zurief: 

„Nun komm' aber, Liſſa! Es iſt höchſte Zeit, daß wir 
einſteigen.“ 

Bald darauf dampfte der Zug aus der Halle. Liſſa 
ftand am Coupefenſter und erwiderte das Tücherſchwenken 
der Zurückbleibenden, bis der Zug entſchwunden war. 

Die Reiſenden hatten herrliches Wetter und Life 
ſchwamm in ihrem Glücke, als die Tiroler Berge auf- 
tauchten. Das ſchöne Wetter hielt die ganze Zeit ihrer 
Fußwanderung über an und das junge Mädchen hielt ſich 
während derſelben ſo tapfer, daß Fleming zweimal einen 
Abſtecher von der vorgezeichneten Route machte und mit 
der Tochter eine Bergbeſteigung unternahm. Als ſie von 
Brixen aus den Plaſe beſtiegen hatten und auf dem Rück⸗ 
wege das Touriſtengaſthaus „Zur Steinbockhütte“ auf- 
ſuchten, legte ihnen der Wirt das Fremdenbuch vor und 
Liſſa machte die Eintragungen. Dabei fiel ihr Blick auf 
die vorhergehenden Zeilen und ſie rief überraſcht aus: 

„Sieh, Papa, da ſind gerade vor uns ebenfalls 
Münchener eingetragen!“ 

„Das ſind wir!“ ertönte vom Nebentiſche her eine 
Stimme. „Stehen die Herrſchaften etwa auch unter dem 


oberſten Reihe lag ein ſchokoladenes, in Stanniolpapier 
gewickeltes Herz. Dies nahm fie heraus und legte e8 in 
Ur Hanptäſchchen, wobei fie nie- 47 


Schutze des Münchener — Kindls?“ 


| Fleming bejahte, worauf der andere berzukam unb ih in Bahrn zugebracht. 


dieſes ungewöhnlichen Vorfalles. Die Sequeſtratoren muß» 
ten mit den leeren Wagen nach den Steuerämtern zurück⸗ 
fahren, die Händler aber blieben — ohne Ware. 


Der geſchilderte Vorfall hat wenigſtens das eine für 
fihi er entbehrt nicht eines gewiſſen Humors. Hingegen 
zeugt ein anderer Vorfall, der ſich in Lodz ereignet hat, von 
der völligen Schutzloſigkeit der Steuerzahler. 

In einer am Orte beſtehenden Lampenfabrik wurde der 
Steuerbetrag in ganz eigenartiger Weiſe ausgerechnet: man 
hatte die Arbeiterlöhne nicht zu den Ausgaben hinzugezählt, 
wodurch fih ſelbſtverſtändlich der zu beſteuernde Gewinn 
viel höher ſtellte, als er tatſächlich war. Der zuftändtgr 
Steuerbeamte erklärte, daß dies deswegen geſchehen ſei, weil 
das Steueramt die Lohnbücher nicht geſehen habe. Der 
Beſitzer brachte daraufhin die Bücher für das ganze Jahr 
und gab ſie dem Beamten zur Durchſicht. Dieſer erklärte 
nach eingehender Prüfung der Bücher: „Nun ja, es ift alles 
in Ordnung, aber die Steuer können wir ihnen nicht herab- 
ſetzen, denn wir heben einen von oben vorge benen 
Betrag, den wir in unſerem Bezirk eintreiben müſſen. Sie 
können ja ſchließlich Berufung einlegen!“ 

So ſieht alſo die gerechte Steuerverteilung bei uns aus. 
Nicht die Zahlungsfähigkeit des Bürgers iſt maßgebend, 
ſondern die Bedürfniſſe derer, die die Steuern auferlegen. 
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„Fabrikant Marhold aus München.“ 

Fleming nannte ſeinen Namen, die Mädchen wurden 
ebenfalls vorgeſtellt und die Bekanntſchaft war gemacht. 
Man fand Gefallen aneinander, am nächſten Morgen 
machte man gemeinſam den Abſtieg und Fleming ließ fich, 
von Liſſa beeinflußt, bewegen, einen Tag in Vahrn zu 
verbringen. Als die beiden dann ihre Reiſe fortſetzten⸗ 
da rief Liſſa der abſchiedwinkenden Lotte zu: 

„Auf Wiederſehen in München!“ 

„Auf Wiederſehen!“ tönte es zurück und auch Martot 
rief: „Auf Wiederſehen!“ 


11. Kapitel. 

Fleming und Liſſa waren von ihrer Reiſe, die fie falt 
vier Monate lang von München ferngehalten, zurück⸗ 
gekehrt, und empfingen wieder wie vordem Bekannte und 
liebgewordene Freunde in ihrem gaſtfreien Hauſe. Zu 
den Erſtgenannten zählten nun auch Thomas und Lotte 
Marhold; die Bekanntſchaft, die man in den Tiroler 
Bergen gemacht hatte, war in München durch gegenſeitige 
Beſuche erneuert worden und die beiden Mädchen, Liſſa 
und die um drei Jahre ältere Lotte, hatten Freundſchaft 
geſchloſſen. Doch ſahen die beiden einander nicht allzu 
häufig, denn Lotte, die mit ihrem Vater ſchon Anfang 
Auguſt in die Stadt zurückgekommen war, übte fleißig für 
das Konzert des Profeſſors Hardenberg und bereitete ſich 
außerdem vor, ein eigenes Klavierkonzert zu geben. In⸗ 
folgedefien blieb ihr wenig Zeit für geſellſchaftliche Zere 
ſtreuung und fie vermißte diefe auch nicht. In den Nade 
mittagsſtunden kam jetzt faſt täglich Theo von Hebenſtrelt 


herüber, um ihr ſeine Aufwartung zu machen. Er hatte 
wirklich die Marholds in Tirol aufgeſucht und drei Tage 
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Die Registrierung der Arbeitsloſen für die außerordent⸗ 
lichen Unterſtützungen. 

Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Regiſtrierung der 
Arbeitsloſen für die außerordentliche Unterſt für den 
Monat Dezember am 12. Januar im Büro des Un 
ſtützungsamtes (28-90 Pullu Strzeleow Kaniowſkich 32) in 
der Zeit von 9 bis 14 Uhr täglich begann und bis zum 
17. Januar in folgender Reihenfolge dauert: $ 

Mittwoch, den 14. Januar — K, Oz 

Donnerstag, den 15. Januar — M, N, Oz 

Freitag, den 16. Januar — P, R. 6; 

Sonnabend, den 17. Januar — T, U, W, Z. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: der Per⸗ 
ſonalausteis oder ein anderes amtliches Dokument, 
das die Identität des in Frage kommenden Er⸗ 
werbsloſen feſtſtellt, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem 
Kontrollſtempel für N ud Dezember ſowie dem Ber 
merk, daß die Unterſtützung November abgehoben oder 
das Unterſtügungsrechl aus dem Arbeitsloſenfonds er⸗ 
ſchöpft wurde, ferner das Krankenkaſſenbüchlein. 


Mißglückter Einbruchsdiebſtahl. Feſtnahme einer Diebes⸗ 


kommen. 
über den $ ) 
famen, die e t verichwanden. Herr Samet 
rief einen Nachtwächter herbei und ging den Männern im 
Lager nach. Dieſe waren eben damit beſchäſtigt, Garn und 
Abfälle in Säcke zu ſtopſen. Auf den Anruf, die Hände 
hochzuheben, flohen die Di Herr Samet gab hierauf 
f die Fliehenden einige Schüſſe ab, wobei einer von ihnen 
n zu entkommen. Dagegen 


wurbe, doch 


wurde ein anderer n Moment feſtgenommen, als er 
bi n Zaun zu entf n verſuchte. Der Feſtgenommene 


ge Tadeusz Opitz, der am 19. 
efängnis entlaſſen worden it, 
vorbeſtraft und wohnt Napiorlow⸗ 
begab ſich dann in Begleitung des 
ten Wadoſofki auf dle Suche nach 
ſie den Blutſpuren folgten. 
je an der Napiorlowſklego⸗ 
gewiſſen 17jährigen Joſef 
halben Stunde mit einem 
ten Mann nach der Poznan⸗ 
lbſt bemerkte man Blütſpuren 
i ppen, it an ber Zawadzla 23 wohn⸗ 
leier altes Eiſen und leere Flaſchen auj- 
fand man in dem Schuppen drei Säcke 
a enthalten halten und aus der Fabrik 

ſtohlen worden waren. Der in: feiner 
feier leugnete anfangs, mit den 
Decke zu ſtecken, gab aber ſchließlich zu, 
rwundete Edward Swierezynſti 
n er nach ſeiner Wohnung an der 
racht Habe. Nachdem Bleier nach Dem 

b $ 


ch als 


gefahren habe 


hafte 9 
bewahrt. 
die Ammos 
non Gebr. 


daß vor einer 
bei u gepeſer 


nac de 
Edwar 
an den 
wurde die Mettur 
ihm die Wunden 


im Bette antrafen, der Schußwunden 
n und am rechten Arme aufwies. Es 
ereitſchaft herbeigerufen, deren Arzt 
id und ihn nach dem Krankenhauſe 


überfüh „wo an ſeinem Lager ein 
wurd. im Kommiſſariat verhör 
Swierczynſki auch noch der 2 

und ein gew Pluszla an dem 


weſen. Gü 


chen zahlte Bleier 
des Werſes. So hat er 
von annähernd 240 ZI. 


z, Nawrot 23, ä 
er den Gaskocher anzünden wollte, 
wobei er beim Fallen den Gasſchlauch zerriß und das Gas 
ins Zimmer ſtrömte. Durch die ärztliche Unte 
wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß der Tod out 


wurde demzu 
ſchafft. 
Ausgeſetztes Kind. y 

In der öffentlichen Bedürfnisanſtalt auf demLeonhard⸗ 
platz fanden geſtern Markthändler ein neugeborenes Kind 
weiblichen Geschlechts. Das Kind wurde dem ſtädtiſchen 
Findelhauſe übergeben. Nach der Rabenmutter fahndet die 
Polizei. (a) 
Schwerer Unfall bei der Arbeit. j 

4 In der Fabrik der Firma Otto Heſſe in der Siedlecka⸗ 

Straße 1 geriet geſtern der Plocka⸗Straße 10 wohnhafte 
Arbeiter Konſtanty Pruszkowſki in das Getriebe einer Maz 
schine, wobei ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der 
zu Hilſe gerufene Arzt de tungsbereitſchaft der Kranken⸗ 
faje brachte den Verunglückten nach dem Bezirkskranken⸗ 
hauſe in der Zagajnikowa⸗Straße. An feinem Aufkommen 
wird gezweifelt. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. r 

85 Bandteleisien Alter Ring 9; J. Stedel, Limanow⸗ 
ſtiego 37; B. Gluchowſti, Narutowicza 4; St. Hamburg 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 307, A. 
Viotrlowſti, Pomorſka 91. (p) 


Ans dem Gerichts ſaal. 


„Cavaleria Nuſticana“ vor Gericht. 

Die Zivilabteilung des hieſigen Bezirksgerichts ver⸗ 
handelte unter Vorſitz des Bezirksrichters Moſkwa einen 
intereſſanten Fall wegen unberechtigter Vorführung des 
Films „Cavaleria Ruſtfeana“ durch ein hieſiges erſtklaſſiges 
Lichtſpieltheater. Der berühmte Schöpfer dieſer Oper, Petro 
Mascagni, der fein Werk auch für den Film bearbeitet ha: 
und feinen Wohnſitz in Italien hat, reichte durch den hieſi⸗ 
gen Rechtsanwalt Dalig eine Schadenerſatzklage in Höhe 
bon 5000 Zloty ein, da der in Frage kommende Loder 
Kinobeſtter nicht ſeine Genehmigung zur Vorführung des 
Films eingeholt hatte, der Film aber, wie die in Lodger Bet 


tungen veröffentlichten Ankündigungen beweiſen, vorgeführt 


worden iſt. Das Bezirksgericht gab den Beweisführungen 
des Sachwalters des ers ſtatt und verurteilte den Kino⸗ 
beſiter zur Schadenerſagleiſtung von 5000 Zloty ſowie zur 
Tragung der Gerichtskoſten. (b) 


Die Straßenbahn zu 20 000 ZI. Schadenerſatz verurteilt. 
Seinerzeit wurde auf der Petrilauer Straße der Oberſt 
Boelle vom 31. Kaniower Schübenregiment von einem 
Straßenbahnwagen überfahren. Der Oberſt wollte hinter 
einem vorübergefahrenen Straßenbahnwagen die Straße 
überſchreiten. In dieſem Augenblick kam aus der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung ein anderer Straßenbahnwagen, ſo daß 
Boelke unter das Schutbrett des Wagens geriet und derart 
verletzt wurde, daß er drei Monate lang im Krankenhaus 
zubringen mußte, wobei eine Verletzung der Wirbelſäue 
zurückgeblieben ijt. Oberſt Bpelke wurde nun beim Gericht 
auf Zahlung einer Schadenerjahfumme von 20 000 Zloty 
klagbar. Dieſe Klage wurde ſowohl vom Bezirksgericht als 
auch vom Berufungsgericht abgelehnt, die fich auf denStand⸗ 
punkt stellten, daß der Unglücksfall auf eigene Unvorſichtig⸗ 
keit b ers zurückzuführen fei. Oberſt Voelke brachte 
daraufhin Schadenerſaßanſpruch vor das Oberſte 
Verwaltungsgericht, das dahin entſchied, daß den Motor⸗ 
wagenſührer die Schuld an dem Unfall treffe, da dieſer das 
vorgeſchriebene Warnungsſignal nicht gegeben und den Wa⸗ 
gen nicht ſofort zum Stehen gebracht habe. Aus dieſem 
Grunde wurde die Angelegenheit zur nochmaligen Verhand⸗ 
lung an das Appellationsgericht zurückverwieſen. Vor⸗ 
geſtern fand nun die neuerliche Verhandlung ſtatt. Das 
Berufungsgericht verurteilte die Direktion der Lodzer Stra⸗ 
ßenbahn zur Zahlung der beantragten Schadenerſatzſumme 
von 20 000 Zloty jowie der Gerichtskoſten. (b) 


Aus dem Reime. 


Der Lohnabbau in der Igierzer Induſtrie 
Lohndrücker an der Arbeit, 

Vor einigen Tagen berichteten wir, daß die Zgierzer 
Induſtriellen, darunter geſtern auch die Firma Borſt, ihren 
Arbeitern gekündigt haben, wobei ſie beabſichtigen, nach 
Ablauf der Kündigungsfriſt die Arbeitslöhne um 20—25 
Prozent herabzuſetzen. Die Arbeiter hielten darauf mehrere 
Verſammlungen ab und beſchloſſen, auf keinen Fall die von 
den Induſtriellen geſtellten Bedingungen anzunehmen. Wie 
wir nun erſahren, ſind Arbeiter verſchiedener Zgierzer Fr 
brilen trotz der in den Verſammlungen gefaßten Entſchlie⸗ 
ßungen eigenmächtig auf eine Herabſetzung der Löhne durch 
die Induſtriellen eingegangen. Die Arbeiter der Fabriken 
Bernecker, Berger, Koſowſti, Kopſcher und Landau haben 
ſich mit einer Herabſetzung ihrer Löhne um 10 Prozent, die 
der Fabrik von Brodacz dagegen um 20 Prozent einver⸗ 
ſtanden erklärt. rbei iſt zu bemerken, daß die Arbeits⸗ 
löhne in der Zgierzer Induſtrie bereits vor der gegenwärki⸗ 
gen Herabſetzung um Prozent niedriger waren als die 
obligatoriſche Lohnliſte für die Textilinduſtrie vorſteht. (p) 


Ein Oberſt als Beirüger. 
Verhaftung in einem Kattowitzer Hotel. 


Großes Aufſehen erregte in Kattowitz die Verhaftung 
des Oberſten Jelen, der einem Warſchauer Regiment an⸗ 
gehört und innerhalb der Sangejabewegung eine große 
Rolle ſpielt. Der Oberſt wurde am Sonnabend in einem 
Kattowitzer Hotel verhaftet, und zwar wegen einer Reihe 
von Velrügereien und Unterſchlagungen, die er fih als Bote 
ſitzender des „Poſener Verbandes der Valerlandsverteidiger“ 
zuſchulden kommen ließ. 

Unſere Oberſten ſcheinen alfo zu allem fähig zu ſein . 


Feuer. 


Auf dem Gehöft des Landwirts Franciszek Sarnowial 
im Dorfe Modlica, Gemeinde Goſpodarz, Kreis Lodz, 
brach geſtern ein Brand aus, der fih mit großer Schnellig⸗ 
keit auf fämtliche Gebäude ausbreitete. Trotz der energiſcher. 
Rettungsaktion der benachbarten Dorffeuer wehren brannte 
das ganze Anweſen vollſtändig nieder. Die Feuerwehren 
konnten nur die umliegenden Wirtſchaften vor dem Feuer 
ten. Der Brandſchaden beläuft ſich auf 15 000 Zloty und 
nur zum Teil durch Verſicherung gedeckl. Das Schaden⸗ 
feuer ift durch unachtſamen Umgang mit Feuer entſtanden. 

Ein zweiter Dorfbrand wütete im Dorfe Bukowina, 


| Gemeinde Blaszli, Kreis Sieradz. In einem der Gebäude 


auf dem Anweſen des Landwirts Julius Arnhold brach aus 
bisher noch nicht ermittelten Urſachen ein Schadenfeuer a 
das nach kurzer Zeit infolge des herrſchenden Windes ar 
das Nachbargrundſtück des Landwirts Joſef Schich übergrefſ. 
Zu dem Brande rückte außer der örtlichen Feuerwehr auch 
die Feuerwehr aus Blaszki aus. Die Feuerwehren mußten 
fih jedoch auf die Erhaltung der übrigen Wirtſchaften im 
Dorfe vagnen: Die beiden Wirtſchaften find vollſtändig 
niedergebrannt. Der Brandſchaden wird auf 80 000 lo: 
eingeſchätzt. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet 
da der Verdacht der Brandſtiftung beſteht. 

Ein dritter Brand entſtand im Dorfe Kozie Rogi, 
Kreis Slupca, auf dem Anweſen des Landwirts Michal 
Szewezyk. Auch hier brannten ſämtliche Gebäude der Land⸗ 
Je e nieder. Der Schaden beträgt 80 000 

'oth. (a, 


— 


Danernieien. 


Im Dorfe Sitaniee bei Zamosc fand am Sonntag 
nachmittag ein Vergnügen ſtatt, an dem auch mehrere Per⸗ 
fonen aus dem nahen Zamose teilnahmen. Spät abends, 
als die Städter ſich auf dem Heimweg befanden, wurden fie 
auf der Landstraße unweit des Dorfes von einer größeren 
Anzahl Bauernbürſchen überfallen, die unbarmherzig auf 
ſie einſchlugen. Es entwickelte ſich ein ſo heftiger Kampf, 
daß ein Toter und ſieben zum Teil ſehr ſchwer Verletzte auf 
dem Kampfplatze zurückblieben. Der Tote ift ein gewiſſer 
Pawel Serwatlin, Die Polizei hat im Zuſammenhang mit 
dieſer Schlägerei zehn Perſonen verhaftet. 


Flugzeug landet auf der Straße. 


Am Montag nachmittag war vom Militärflugplatz in 
Thorn ein Militärflugzeug mit dem Piloten Zaſonczkowſli 
zu einem Uebungsflug 0 Bald nach dem Start 
aber war der Flieger gezwungen, eines Defektes an der 
Maſchine wegen, e e Er konnte den Flugplatz 
nicht mehr erreichen und landete in der Vorſtadt von Thorn 
in der Grunwaldfka⸗Straße. Der Apparat ſtieß dabei gegen 
eine n und zertrümmerte, wobei der Pilot im gro⸗ 
ßen Bogen auf die Straße flog und glücklicherweiſe ohne 
ernſtliche Verletzungen davonkam. Die Hauswand ift durch 
den gen gen Anprall des Flugzeuges freilich arg beschädigt 
worden. 


— 


iw. Konſtantynow. Monatsverſammlung 
der b Ortsgruppe der D. S. A. P. Am 
Sonnaben pa im eigenen Lokale der Ortsgruppe der 
DSA. eine Verſammlung der Mitglieder r Dieſelbe 
war ſehr zahlreich beſucht und füllte das Lokal bis auf den 
letzten Platz — ein Beweis, daß das Intereſſe für die Par⸗ 
tei überaus rege iſt. Den Vorſitz leitete Genoſſe W. Heid⸗ 
rich. Nach Vorleſung der Protokolle der lezlen Verwal⸗ 
tungsſitzungen durch den Schriftführer wurde zur Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung geſchritten. Jufolge der Kriſe in 
der Induſtrie und der hier beſonders großen Arbeitsloſigleit 
laufen auch hier die Beiträge der Mitglieder ſpärlich ein. 
Um die Kaſſe nicht erſchöpfen zu en ſoll die Einkaſſierun 
ber Beiträge intenſiber bucchgeffihrt werden. Um bie 
leichter zu bewerkſtellſgen, wurde die Stadt in zwei Reviere 
einge. i Den öſtlichen Teil der Stadt verjieht Genoſſe 
Ninfe, während für die weſtliche Hälfte Genoſſe A. Maurer 
hinzugewählt wurde. — Es wurde beſchloſſen, die Jahres⸗ 
generalverſammlung ſchon am 21. Februar einzuberufen. — 
Am 14. d. Mia. findet im Lokale ein Lichtbildervortra 
ſtatt. Für die Kleinen werden Märchen gezeigt und erzählt 
werden. Für die Erwachſenen werden „Die Schrecken des 
Krieges“ vorgetragen werden. — Es wurde beſchloſſen, am 
lommenden Sonnabend einen Unterhaltungsabend für die 
Mitglieder der Ortsgruppe ſowie des Jugendbundes zu ver⸗ 
anſtalten. Da die Fleiſchpreiſe eine gewaltige Senkung ere 
fahren haben, ſoll derſelbe mit einem Wurſtſchmaus vew 
bunden ſein. Zum Schluß erteilten die Magiſtratsmitglies 
der Auskünfte über einige mit der Zufuhrbahn verbundenen 
Angelegenheiten. Einige davon follen dem Magiſtrat zur 
weiteren Ausführung vorgelegt werden. Damit wurde dis 
Sitzung geſchloſſen. 

Dzorkow. Die Kindesleiche an der Kim 
chentür. Auf der Treppe neben der Eingangstür zur 
Kirche in Ozorkow fand der Küſter die Leiche eines nens 
geborenen Kindes weiblichen Geſchlechts. Die Leiche ſcheint 
ihon längere Zeit dort gelegen zu haben, da fte vollſtändigz 
hartgefroren war. Sie wurde nicht eher gefunden, weil fe 
von der Eingangstür verdeckt wurde. Nach der Mutter wird 
gefahndet. 000 


Warſchau. Jagdunfälle. Der Polizeiinſpektor 
Wladyslaw Rogala⸗ZJawadzli war am Sonntag zur Jagd 
nach Tluszery in der Nähe von Warſchau eingeladen. U. a. 
nahm auch der Oberpoliziſt Antoni Braszko daran teil, der 
einige Schritte hinter Inſpektor Zawadzki ging. Plötzlich 
ging aus Braszkos Doppelflinte ein Schuß los und die 
ganze Schrotladung drang dem Inſpektor Zawadzki aus 
nächſter Nähe ins Bein. Der Verletzte mußte ſofort nach 
dem Krankenhaus in Tluszery gebracht werden. Die Ver⸗ 
letzung ift jo ſchwer, daß dem Inſpektor die Amputation 
des verletzten Beines droht. 

Ein zweiter Unfall während der Jagd ereignete ſich im 
Dorſe Gurki im Kreiſe Schubin. Dort hat ſich der 21j 
rige Auguſt Eltam mit einem Flobertgewehr auf die 
Spatzenſagd begeben. Gerade, als er einen Schuß abgeben 
wollte, glitt er auf dem Eiſe aus und fiel fo unglücklich hin, 
daß ein Schuß ausgelöſt wurde und die Flobertkugel dem 
unglücklichen Schützen in den Kopf drang, ihn auf der 
Stelle tötend. 
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Die Affäre Groszlowoſti Wolczynſti im Stadtrat. 


Ihre Handlungsweiſe wied vom Stadtrat als mit der Ehre eines Stadtoerordneten nicht vereinbar gestempelt. 


Gie haben 102 904 Jloth Stabigelder abgehoben und nicht abgeliefert. — 


Die geſtrige Sitzung des Lodzer Stadtrats, auf deren 
Tagesordnung ſich eine Reihe von zum Teil wichtigen Fra⸗ 
gen befand, wurde aber allein von der Angelegenheit der 
beiden Stadtverordneten Wolezynſki und Groszkowſki aus- 
gefüllt, die Gelder, die laut einſtimmigem Beſchluß des 
Stadtrats der Stadt gehören, eigenmächtig abgehoben und 
darüber verfügt haben. Es handelt ſich um die Entſchädigung 
für die Verwaltungsmitglieder der Straßenbahn⸗ und der 
Elektrizitätsgeſellſchaft, als welche Wolezynſki und Grosz- 
kowſti als Vertreter der Stadt abdelegiert wurden. Nachdem 
die Stadtverwaltung nach vielen fruchtloſen Mahnungen 
die Sache energiſch in Angriff genommen hatte und die 
beiden Stadtvertreter nun öffentlich Rede und Antwort 
ſtehen ſollten, haben fte es vorgezogen, die Aemter rechtzeitig 
niederzulegen. Wolczynſki jedoch hat auf Drängen feiner 
Partei die Mandatsniederlegung zurückgezogen, was nach 
langen Erwägungen auch ſchließlich zur Kenntnis genom⸗ 
men wurde. 

Aus den Ausführungen des Stadtratvorſitzenden und 
des Vertreters des Magiſtrats haben wir erſehen, daß beide 
Herren unzählige Male um die Rückerſtattung der Gelder 
gemahnt wurden, ohne daß ſie darauf reagiert hätten. 
Groszkowoſti hat fogar erklärt, daß er gar nicht daran denke, 
auch nur etwas von den Geldern an die Stadtkaſſe abzu⸗ 
führen, da er ſich dem Beſchluß des Stadtrates nicht fügen 
wolle und ihm niemand etwas anhaben könne, Wolczynſti 


Sie haben außerdem die Unterſchreibung einer Deklaration, 
in welcher fie ihren Verzicht auf die Sitzungsgelder und Tan- 
tiemen aus der Straßenbahn- und Eleltrizitätsgeſellſchaft 
erklären, verweigert, während alle anderen dies anſtandslos 
getan und in der Folge auch die auf ſie entfallenen Gelder 
in die Stadtkaſſe abgeführt haben. 

Die Summe, die die beiden Herren eingeſteckt haben, 
beträgt nur die Kleinigkeit von 102 904 Zloty, wovon auf 
Groszkowſti 58 453 Zloty und auf Wolczynſki 44 451 Zloty 
entfallen. Dieſe ungeheuren Gelder haben beide nach echt 
kapitaliftifchen Begriffen als ihr Eigentum betrachtet, wobei 
ſie ſich den Teufel um alle Beſchlüſſe, Mahnungen und In⸗ 
tereſſen der Stadt geſchert haben. Von allen Rednern in 
der geſtrigen Sitzung, von rechts und links, wurde dieſe 
Handlungsweiſe als ehrlos und mit der Würde eines Stadt⸗ 
verordneten nicht vereinbar bezeichnet. Da Wolezynſki ; 
nen Rücktritt zurückgezogen hatte, wurde ſeine Angelegenheit 
beſonders eingehend behandelt und die perfide Art jeines 
Vorgehens in entſprechender Weiſe geſtempelt. Er hat es 
nämlich gewagt, ſich in der „Republika“ noch als Märtyrer 
hinzuſtellen. Darum wurde auch von ſozialiſtiſcher Seite ein 
Antrag auf Ausſchluß Wolezynſkis aus dem Stadtrat ein⸗ 
gebracht, von dem aber die ſozialiſtiſchen Parteien ſpäter 
bis auf weiteres abgeſehen haben und einem Antrag des 
Stv. Pogonowfki zuſtimmten, der die Einſetzung eine: 
Fünferkommiſſion vorſieht, die die Uebergriſſe Wolezynſkis 


Einſetzung eines Fünerausſchuſſes. 


gewählt: Kuk⸗DSAP., Potkanſki⸗PPS., Milnan⸗Bund, 
Pogonowfki⸗Hausbeſitzer und Kulamowicz⸗Chadecja. 

Die Sitzung, die infolge der langwierigen Beratungen 
des Seniorenkonvents erſt um 10 Uhr abends begann, 
dauerte bis 2 Uhr nachts. Wegen der vorgerückten Stunde 
wurden die übrigen Punkte der Tagesordnung nicht mehr 
behandelt. Aus demſelben Grunde beſchränken auch wir 
uns heute auf dieſen kurzen Bericht und werden den ein⸗ 
gehenden Bericht über den Verlauf der Sitzung morgen ver 
öffentlichen. 


namen 
.. AIDA 
Ortsgruphe „ Widzew“ 


Am Sonntag, den 18. Januar J. J., findet um 10 Uht 
vormittags, im Parkilokale, Nokleinſta⸗Straße 54, eine 


Mitgliederveriammming io 


Tagesordnung; 1) Lage der Arbeiletſchaft, ſowie 
2) Lage der Ortsgruppe. 


Sprechen wird Gen. Kotiolel. 
Nach dem Referat erfolgt eine freie Aurſpꝛache. 


Der Vorſtand der Driogrunpe „id ew“! 
det D S A. P. 


dagegen habe wohl immer verſprochen, das 


erſtatten zu wollen, was aber bisher nicht geſchehen jet. 


Przed przerwa. 


Zt. 5000 nr. 27854. 

Zi. 2000 nr. 156238. 

Z4. 1000 n-ry; 825 96497. 

Zt. 600 u-ry: 93769 128557. 

21. 500 n-ry 43643 76942 100582 
105266 135455 139256 195260. 

Zl. 300 n-ry:; 2867 19400 20954 30946 | 
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129331 157985 159164 161437 573 175403 


190133. 
Zt. 250 n-ry: 3989 8032 9772 13157 
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150980 151049 153882 158554 161617 
164219 166335 170098 177132 178312 
‚179998 184972 189386 194533 195529 
197105. ! 
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Geld zurück⸗ 
8 Tagen Bericht erſtatten ſoll. 


in ihrer Geſamtheit feſtſtellen und dem 


eee 


Stadtrat binnen 
In die Kommiſſion wurden 


22. Polniſche Staatslotterie 


3. Klaſſe, 1. Ziehungs tag 
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15. Fortf tag. 


„Wann find Sie denn von meinem Kollegen Gam⸗ 
bichler aus der Vernehmung entlaſſen worden?“ 

Sie wußte, daß das gegen zehn Uhr geweſen war. Sie 
ſchilderte ihm dann, daß ſie ihre Freundin Anderſen nach 
der Vernehmung nach Hauſe gebracht hätte, weil dieſe ſich 
nicht wohl befunden habe. 

„Und was machten Sie, nachdem Sie ſich von Ihrer 
Freundin Anderſen verabſchiedet hatten?“ fragte er. Er 
ahnte, daß er einen kritiſchen Punkt berührte. 

„Mir war fo elend“, bekannte fie. „Die Aufregungen 
dieſes Tages waren ſo groß, daß ich mich nicht dazu 
aufraffen konnte, ſchon nach Hauſe zu gehen.“ 


Der Kortzieher ahnte etwas: „Sie hatten das Ber | 


dürfnis, ſich mit jemandem auszuſprechen.“ 

Ihr Schweigen war Geſtändnis, der neuerdings her 
vorbrechende Tränenſtrom Verräter. Da wagte di 
Korkzieher eine fede und etwas unvermittelte Frage: 

„Warum hat Sie denn Iſenbeil ſo gekränkt?“ 

Sie antwortete ihm nicht. Aber er jah, wie ihr Bruſt⸗ 
korb arbeitete und wie fie fih Mühe gab, die Herrſchaft 
über ſich zu behalten. Da legte er ſeine Hand beruhigend 
auf ihre Schulter, ſo wie heute morgen Iſenbeil ſeine 
He zuweilen auf die Schulter der Anderſen gelegt 

atte, 

„Faſſen Sie Vertrauen zu mir, Fräulein Behrens; 
Sie wiſſen, ich bin Ihr Freund.“ 

„Ich werde es niemals jemanden erzählen können“, 
ſchluchzte ſie. 

Der Korkzieher lächelte in ſich hinein. Dieſe Behaup⸗ 
tung verriet ihre Jugend. Und Jugend bleibt fih nicht 

immer konſequent. Er wußte, daß er in wenigen Minuten 
die ganze Wahrheit von ihr erfahren würde. 

Es war rührend, wie er diefe Wahrheit aus ihr 
herauszog. Er behandelte fie jo, wie ein Vater feine 
Tochter. 

„Sehen Sie, Fräulein Behrens, vor mir brauchen Sle 
ſich nicht zu fürchten. Ich habe ſchon graue Haare und 
habe beſtimmt ſchlimmere Dinge erlebt, als Sie heute er⸗ 
lebt haben. Sie brauchen mich ja nicht anzuſchauen, wenn 
Sie erzählen. Nehmen Sie Ihren Kopf in beide Hände 
und ſchließen Sie die Augen; Sie werden ſehen, daß es 
bann geht.“ Bi 

Und es ging wirklich. Lilly Behrens erzählte ihm alle 
Sie beichtete ihm jogar die Sünde dieſes Tages. 


Zehntes Kapitel. 
„In jedem anſtändigen Kriminalfau müſſen Finger- 
abbrüde eine Rolle ſpielen.“ 


Dieſe etwas bizarre und offenfichtlich überſpitzte Bes 
zuptung machte Herr Doktor Carſten in früher Morgens 
ſtunde des nächſten Tages, als es noch fo dunkel war, daß 
die Lichter in den Wohnungen brennen mußten. 

„Es iſt entſchieden nicht Beſuchszeit“, hatte Doktor 
Carſten am Telephon geäußert, als er gegen ſechs Uhr 
vormittags ſich mit Lammonts Wohnung verbinden 
ließ. — Das hatte ſich Regierungsrat Lammont, der ſich 
noch im Schlafrock befand, als das Telephon ſchrillte, ent⸗ 
ſchieden ſelbſt gedacht. — „Trotzdem wäre ich Ihnen zu 
großem Dank verbunden, Herr Regierungsrat, wenn Sie 
mich möglichſt fofort empfangen würden. Es handelt ſich 
um den Fall Anderſen—Reeſe.“ 

Regierungsrat Lammont hatte eine ironiſche Bes 
merkung unterdrückt, die ihm auf den Lippen lag. Er 
hätte gern geſagt, daß ſich Doktor Carſten Höflichkeits⸗ 
phraſen erſparen ſolle; einem, den man im Verdacht hat, 
Mörder zu ſein, braucht man für die Gewährung einer 
Audienz keinen Dank auszuſprechen. Aber laut hatte er 
nur geäußert: 

„Ich ſtehe in einer Viertelſtunde zu Ihrer Verfügung. 
Soll ich in Ihr Büro kommen oder wollen Sie mich in 
meiner Wohnung beehren?“ 

„Ich würde Sie gern in Ihrer Wohnung beſuchen“, 
hatte der Kortzieher erwidert; „denn vielleicht möchte ich 
auch Ihre Schweſter ſprechen, und da empfiehlt es ſich, 
daß ich Sie beſuche.“ 

Dieſes Telephongeſpräch war der Vorläufer des Be⸗ 
ſuches Doktor Carſtens bei Lammont. Beide Geſchwiſter 
empfingen ihn. Sie waren höflich, aber nicht eben liebens⸗ 
würdig. Er merkte, daß ſie in ihm einen Feind ſahen, und 
amüſierte ſich darüber. 

Hede Lammont wies ihn in den Seſſel, in dem tags 
zuvor Seiden geſeſſen hatte. Aber mit Zigaretten wartete ſie 
ihm nicht auf. 

Doktor Carſten ging direkt auf ſein Ziel los: 

„Ich komme, um von Ihnen Aufklärung über zwet 
Punkte zu erhalten.“ 

Lammont verbeugte ſich ſchweigend. 

„Erſter Punkt. Bitte, laſſen Sie mich die Hüte ſehen, 
die Sie tragen.“ 

Sie ſahen ihn entgeiſtert an. Dann begriff Hede, daß 
dies ein Auftrag war, der in das Hausfrauenreſſort fiel, 
und ſie entfernte ſich, um im Kleiderſchrank ihres Bruders 
Umſchau zu halten. 

Sie kam mit fünf Hüten zurück. Zwei davon waren 
Strohhüte. 


e 


„aber die anderen drei Hüte.“ 

| Unter den letzten drei Hüten befand fih ein grau- 

blauer Velourhut. Auf dieſen deutete Lammont, als 
Doktor Carſten fragte, welchen Hut Lammont gewöhnlich 
trage. ` 

„Hatten Sie dieſen Hut auch geftern auf?” fragte 

Doktor Carſten. 5 

„Jawohl.“ 

Vormittags, auf dem Wege von und zur Gerichts⸗ 
verhandlung und auch nachmlitags?“ 

„Vormittags und nachmittags“, 

„Und die anderen beiden Hüte?“ 

„Trage ich zur Zeit nur ſelten. Der eine iſt ſo alt, daß 
er nur noch bei Sturm und Regenwetter herhalten muß, 
und der andere fo elegant, daß er zur Zeit nur bei auper: 
ordentlichen Gelegenheiten getragen wird.“ 

„Wenn Sie ſich alſo etwa verloben würden, zum erſten 
Beſuch mit Ihrer Braut würden Sie den letzten Hut auf, 
jepen?” ſagte der Kortzieher wohlgelaunt. In Hede 
Lammont kochte es vor Wut ob dieſer unverfrorenen Be: 
merkung. ? R 

„Was hat meine Hutgalerie mit den geſtrigen Ereig- 
niſſen zu tun!“ k 3 

Doktor Carſten antwortete mit einer Gegenfrage 
„Biffen Sie, daß der Herr, der Vera Neefe geſtern nach⸗ 
mittag per Auto nach Haufe brachte, einen araublauen 
Belourbut trua. wie dieſer da?“ 


beſtätigte Lammont. 


Eis holley. 
Warſchau — Krakau 61 1. 

Das ſtattgefundene Eishockey⸗Stüdteſpiel in Krakau 
endete mit einem Siege der Warſchauer, die mit den Inter⸗ 
nationalen Stogowſti, Kulej, Materjti und Krygier ankraten 
und ihren Gegnern kechniſch weit überlegen waren. Als 
Schiedsrichter fungierte der kanadiſche Trainer Farlow: 

Warſchau! AZS. II. — Polonia II 22. Sta 
— Warszawianka 5 2. 7. 5 

Poſen: Warta — Gymnaſtum Mareinkowſti 1:1. 


Arbeiter⸗Eishockeyſpiel Polen — Lettland. 

Am 1. Februar findet auf dem Sportplatz des „Skey“ 
in Warſchau ein Länderkampf im Arbeiter⸗Eishockeh greiz 
jhen der Repräſentation von Lettland und Polen ffatt. Die 
lettländiſche Mannſchaft begibt fih darauf zu der Winier⸗ 
olympiade in Mürzuſchlag. 


Fünſtampf LAS. — Polonia. 

Am kommenden Sonntag treffen ſich in Warſchau zum 
drittenmal die Korbball⸗ und Neßballmannſchaften obiger 
Vereine. Zum ua gelangen Korbball⸗ und Netzball⸗ 
ſpiele für Herren und Damen ſowie ein Korbballſpiel für 
Knaben. Im erſten Treffen ſiegte bekanntlich Warſchau mit 
3: 1, während das zweite Tiefen LKS. ebenfalls mit 3:1 
gewann. 


Jack Dempſey verſteht noch immer fein Handwerk. 

Exweltmeiſter Jack Dempſey betätigte ſich Sonnabend 
in Dallas in Texas als Schiedsrichter bei einem griech'ſch⸗ 
römiſchen Ringkampf. Einer der Konkurrenten, Bill Ed⸗ 
wards, war mit einer Entscheidung Dempſeys nicht einver⸗ 
ſtanden und proteſtierte ſtürmiſch und ſchlug Dempſeny aufs 
Kinn. In Jack Dempfey erwachte fein altes Kampfblut 
und mit einem einzigen Fauſtſchlag brachte er Edwards k. o. 
zu Boden. Die begeiſterten 1 oilet ſtürmten den Ring 
und riſſen Dempſeys Rock und Weite, welche er beim 
Schiedsrichtern abgelegt hatte, in Fetzen, um ein Andenken 
an Dempſey zu haben. 


Großkampf in Philadelphia bevorſtehend. 

Die Arena Corporation of Philadelphia hat den ame⸗ 
rikaniſchen Schwergewichtler Jack Sharken und Poung 
Stribbling ein Angebot von je 100 000 Dollars für einen 
Kampf mit dem bisherigen Weltmeister im Mittelgewich: 
Mickey Waller gemacht. Das Match jol im Juni 1931 im 
Municipal Stadium in Philadelphia ausgetragen werden. 


Neuer k. o.⸗Sieg Perſons. 


Der ſchwediſche Schwergewichtler Perſon ging in 
Stockholm wieder in den Ring und ſchlug feinen Gegner k. o. 
Der Berliner Simon lam zu einem ebenſo ſchnellen Siege 
über Guſtav Anderſon, den er auch in der zweiten Rur de 


Die interelſieren mich uicht“, erklärte Doktor Carien, 


Nun wurde es Hede Lammont zu bunt: „Sind Su 
gekommen, um Unverſchämtheiten zu jagen?” ziſchte fie 
empört. 

Doktor Carſten ſchüttelte ruhig den Kopf. „Der zweite 
Punkt, den ich gern klären würde, iſt die Angelegenheit 
des Briefes. Sie wiſſen, daß ein Brief der Vera Neefe 
an Sie, Herr Regierungsrat, in dieſem Papierkorb qe- 
funden wurde.“ 

„Von wem?“ fragte Hede Lammont. 

„Von Staatsanwalt Seiden.“ 

„Er hat ſpioniert?“ rief fie, und die Tränen kamen ih. 
ohne daß ſie wußte, warum. 

Auch dieſe Frage ignorierte Doktor Carſten. 

„Es ift weſentlich“, erklärte er, „feſtzuſtellen, wieſe 
dieſer Brief in den Papierkorb kam. Wer von Ihnen 
seiden hat denn den Brief in Empfang genommen?“ 

Sowohl Regierungsrat Lammont als auch Hede Lam⸗ 
nont beſtritten den Empfang des Briefes. 

„Ich habe von dem Briefe erſt Kenntnis bekommen 
als Herr Kommiſſar Gambichler ihn mir vorhielt und be⸗ 
hauptete, er fei in meiner Wohnung gefunden worden. 
Durch meine Hände ging er nicht.“ 

„Und durch meine ebenfalls nicht“, verſicherte Hede 
Lammont. 

„Wer war geſtern nachmittag nach drei Uhr in Ihrer 
Wobnunas“ 


[Fortſetzung folgt.) 


Runde errang Gunnar Anderjon im Leichtgewich l. 
über den Franzoſen Salmas. 


Radrennen auf der Pariſer Winterbahn. 


Die Pariſer Winterbahn war Schauplaßz der Mets 
ſterſcha r inländiſche Flieger, ausländiſche Flieger und 
einheimiſche Steher. Der in glänzender Form befin 
Faucheux holte fich die Meiſterſchaft der einhefmiſchen 
ger vor dem als Berufsfahrer bebütierenden Gerardin u. d 
dem indisponjerten Weltmeiſter Michard, während der Ita⸗ 
liener Piani ſich die Meiſterſchaft der ausländiſchen Fliecer 
ſicherte. Die Meiſterſchaft der Dauerfahrer Frankreichs 
holte ſich der Spezialiſt Graffin, der beide Läufe gewann. 


Der älteſte Motorradſahrer ber Welt 
dürfte unbeſtritten ein gewiſſer Mifter H. Shute aus Car. 
bifa ſein, welcher augenblicklich 81 Lenze zählt. Die er 
ewigjunge Greis kaufte ſich mit 61 Jahren ein Motorrad 
und hat während der 20 Jahre die imvonierende Strecke 
von 650 000 Kilometern zurückgelegt. Wer machts nah? 


Tilden hört auf Amateur zu ſein. 

Wie der amerikaniſche Tennisverband mitteilt, tritt 
der bekannte Meiſter des weißen Sports aus dem Amateur. 
Verband aus, um zum Film überzugehen. Er ſoll in 12 
dem Tennis gewidmeten Filmen für die Kleinigkeit von 
250 000 Dollar ſpielen. Für einen derartigen Betrag lohnt 
es ſich ſchon den Amateurſpielen ade zu jagen. 
eee 


Aus dem deutſchen Geſellſchaſtsſeben 


Vom Ev.⸗luth. Jünglingsverein der St. Johannisge⸗ 
meinde. Uns wird geschrieben: Am Sonntag, den 18. Jas 
nuar d. 383., um 5 Uhr abends, veranſtaltet obengenannte 
Verein in ſeinem Vereinslokale, Sienkiewicza 60, einen 
Ehreabend für feinen Hausvater Herrn Krzywiec, welcher 
25 Jahre als Hausvater und Schriftführer im genannten 
Verein wirkt. Der Verein hat alles aufgeboten, um den 
Abend würdig zu begehen. Die dramatiſche Sektion wird 
das herrliche Märchen „Das Zauberſchloß“ in 3 Akten mit 
Reigen, Muſik und Geſang von Rudolf Baumet aufführen, 
auch ein heiterer Einakter „Die Depeſche des Glücks“ von 
Hans Barſch ift vorgeſehen. Poſaunen⸗, Streich⸗ und Ges 
ſangchor werden einige Muſik⸗ und Geſangſtücke darbieten. 
2 r 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Nord (Volna 5). Am Donnerstag, den 15. 
d. Mis, 7 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung jtatt. Pa 
wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt das voll⸗ 
zählige Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder Pflicht. 

Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Am Sonntag, den 18. 


‘nuar, um 9 Uhr morgens, findet im Varteilotale, Cnganta 


ine Vorſtandsſitzung ftatt, Nas Erſcheinen alter Vorſtan 


entſcheidend beſtegte. Einen dritten Lo.-Gieg in der zweiten] mitglieder iit Pflicht. 
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Vor der Genfer Natstagung. 


Frantreich ſtützt Polen. 


Genf, 13. Januar. Außenminiſter Briand trifft 
am Dienstag in Genf ein, In der franzöſiſchen Preſſe wird 
noch einmal auf das polniſch⸗deutſche Rededuell hingewieſen, 
das jih zwiſchen Zaleſti und Dr. Curtius abſpielen wild. 
Man hebt hervor, daß die deutſch⸗polniſchen Gegenſäge von 

roper Schwere jeten, daß es aber Polen nicht an Beweiſen 
fehle, um den kombinierten Angriffen zu begegnen. € 
zwar noch nicht möglich, ſchon jetzt den Ausgang des Rede⸗ 
duells zwiſchen den beiden Miniſtern vorauszuſagen, es 
beſteht aber Grund zu der Annahme, daß der Völkerbund 
auch diesmal nicht erlauben werde, daß ein ausländischer 
Staat ſich unter dem Vorwand des Schutzes der Minder⸗ 
heiten in die inneren Angelegenheiten eines anderen Staa- 
tes i und dadurch berſuche, die Friedensverträge in 
ihren Grundlagen zu erſchüttern. 


Außer der deutſch⸗polniſchen Angelegenheit ſteht auf 
dem Programm der Tagung die Feſtſetzung des Dalums für 
die allgemeine Abrüſtungskonſerenz. Es ſcheint jeßt fejt 
geliehen, daß der Berichkerſtatter, der ſpaniſche Bolſchafter 
in Paris Quinones de Leon, den 15. Februar 1932 bor- 
ſchlagen wird. Daß dieſes Datum mit den Anſchauungen 
der ſeanzöſſſchen Regierung übereinſtimmt, bedarf kaum 
eines näheren Hinweſſes, wenn man die enge Freundſchaft 
tennt, die zwiſchen dem ſpaniſchen Botſchafter einerſelts 
und den führenden Mitgliedern der franzöſiſchen Regierung 
anderſeits beſteht. 


Jaleſti bei Briand. 
Paris, 13. Januar. Außenminiſter Zaleſki wurde 
am Dienstag vormiktag von Briand empfangen. Man mißt 
dieſer Unterredung in hieſtgen politiſchen Kreiſen große Be⸗ 


1 
deutung bei. Briand reiſt am Donnerstag nach 
Benf ab. 
eneon 


Franlreſchs Parlament eröffnet. 


Paris, 13. Januar. Die franzöſiſche Kammer trat 
am Dienstag nachmittag zu ihrer erſten Sitzung der neuen 
Tagungsperiode zuſammen. Der Alterspräfident der Ram- 
mer Sibille widmete zu Beginn der Sitzung dem verſtor 
nen Marſchall Joffre einen längeren Nachruf, dem fich der 
Miniſterpräſident im Namen der Regierung anſchloß. Die 
Sitzung wurde ſodann zum Zeichen der Trauer auf 15 Mi: 
nuten unterbrochen. Nach Wiederbeginn hielt der Alters: 
präſident die Eröffnungsrede, in der er auf die Wirtſchaf 
trije einging, von der Frankreich bisher zwar verſchont 
blieben ei die aber dennoch franzöſiſcherſeits beſchleunigte 
Maßnahmen verlange, um fie nicht Wurzel faſſen zu lafen. 
Nach dieſen Ausführungen ſchritt die Kammer zur Wahl 
des neuen Kammerpräſtdenten, des Vizepräfidenten und d 
Kammerbüros. Im Senat ſpielte ſich der gleiche Vor⸗ 
gang ab. 

Paris, 13. Januar. Der bisherige Kammerpräſi⸗ 
dent Bouiſſon wurde im zweiten Wahlgang mit 261 
pegen 222 Stimmen ben Zentrumskandidalen B 
oug-Lafort wiedergewählt. Vizepräſidenten wurden: Moue 
celle, Caſtellan, Pate und Bouyſſiu. j 

Bouiflon gehört der ſozialdemokratiſchen Partei an und 
ift 0 feit 4 Jahren Präftdent der Kammer. Das wich⸗ 
tigjte Ereignis der jetzigen Parlamentstagung wird 
Neuwahl des franzöſiſchen Staatspräf 
denten ſein, zu der Anfang Mai Abgeordnetenhaus und 
Senat zu gemeinſamer Sitzung als Nationalverfammlung 
e Die Wahl des franzöſiſchen Staatspräft 

enten erfolgt jeweils auf ſieben Jahre. Die franzöſſſ 
Blätter nennen bereits verſchiedene Kandidaten fi 
diesjährige Staatspräfidentenwahl. In gewiſſen pollti⸗ 
Br reſſen hält man es auch für möglich, daß der jetzige 
taatöpräfident Doumergue wiedergewählt wird. 


Die intevall lierte Militärkommifſion 
aufgelöft. 


Paris, 13. Januar. Wie nunmehr verlaufet, Yat 
die Botſchaftskonſerenz am Montag beſchloſſen, die ſoge⸗ 
nannte Verſafller interalliierte Militärkommiſſion, die bis⸗ 
her in Paris in Permanenz tagte, aufzulöſen, da deren Auf⸗ 
gaben als beendet anzuſehen jeten. Dieſer Militärkommif⸗ 
fion lag bekanntlich die Kontrolle über die Durchführung der 
deutſchen Abrüſtungsmaßnahmen, wie fie im Verſailler Ver⸗ 
trage vorgeſehen waren, ob. Weitere Angaben über die 
Tagung der Botſchafterkonferenz werden amtlich gemacht. 


Die franzöſiſchen Sozialiiten hallen 
ihre Neihen ſauber. 


Paris, 13. Januar. Die Diſziplinarkommiſſton des 
ſozialſſtiſchen Parteiverbandes im Departement Dije hal 
den Abgeordneten Ury mit dem Ausſchluß aus der Partei 
beſtraft. Urn foll mit dem Pariſer Bankier Benard, der 

inzwiſchen Bankerott gemacht hat und wegen Unterſchlagung 
unter Anklage ſteht, in Verbindung geſtanden haben und 
ſoll ferner die privaten Intereſſen eines großen Grundſtück⸗ 
maklers in Beauvais unrechtmäßig begünſtigt haben. 


Der Unrubenberd Indien. 


London, 13, Januar. Bei weiteren Unruhen in 
Puna wurden 40 Perſonen verletzt. In der Nähe einer 


. 


der deulſche Boticpafter bei Driond. 


Paris, 13. Januar. Der deutſche Botihafter 
v. Hoeſch hatte Dienstag wieder eine Unterredung mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter. In dieſer Unterredung wurde 
die Ausſprache über verſchiedene bei der bevorſtehenden 
Tagung des Völkerbundrates zur Erörterung kommende 
Fragen fortgeſetzt. 


Wiriſchaftsfragen im Euroba⸗Aus ſchuß. 


Genf, 13. Januar. Die Tagung des europä 
Ausſchuſſes wird, wie nunmehr feſtſteht, am Fre 
tag durch Briand zunächſt in geheimer © 
den. Die Außenminiſter ſaſt ſämtl 
Staaten, darunter Briand, Hende 


g 
werden nicht durch ih 
Staatsbeamte im U 


Außenminiſter, ſondern durch h 
huß vertreten ſein. Die außereuro⸗ 
päiſchen Staaten de kerbundes find aufgefordert w 
den, Vertreter zu der ung zu entſenden, die jedoch le 
lich in beobachtender Eigenſchaft an den Verhandlun 
teilnehmen können. Die japaniſche und chineſiſche Re 
rung haben bereits ihren Vertreter benannt. Es beſt 
ide 
d 


Polizeiſtation im Norden von Bombay, explodierte eint 
Bombe. Perſonen kamen nicht zu ſchaden. In Kilanpur 
befreite die M wei Gefangene den Händer de 
Polizei. Di en gaben Feuer. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß wurden 8 Polizeibeamte verleht. Die Zahl der Opfer 
unter den Eingeborenen belannt. „ 


Starie Nervoſitů der ſpaniſchen Negierung 
In Erwartung eines nenen Generalſtreils. 


Paris, 13. Januar. An der jpc 
Grenze herrſcht ſeit einigen Tagen 
Spaniſcherſeits hat man die Kontroll tjt und ü 
ſchüttet die franzöſiſchen Grenzbehb mit Nachfragen 
über etwaige in Frankreich bekannte Einzelheiten wegen 
Generalſtreilvorbereitungen in Spanien. Die neue Streik⸗ 
bewegung foll angeblich von Madrid ausgehen. Zwiſchen 
San Sebaſtian und Frankreich wurde eine telephoni 
Verbindung hergeſtellt, da man befürchtet, daß die X 
dung mit Madrid zerſtört werden könnte. Sämtliche Flüch 
linge aus Spanien, die die Grenze überſchreilen, werden 
einer Leibesbiſitation unterzogen. Kein Paket fommt nach 
Spanien, das nicht vorher genau auf ſeinen Inhalt geprüft 
iſt. Bis Montag abend herrſchte jedoch überall Ruhe und 
Ordnung, abgeſehen von einigen unweſentlichen Studenten⸗ 
un ruhen. 

Madrid, 13, Jannar, An zuſtändiger Stelle kündigt 
man an, die Verordnung für die Ausſchreibung der Wahlen 
werde vor dem 8. Febrlar veröffentlicht werden, alfo an 
dem Tage, an dem die Wahlporbereitungsperiode beginnt, 
die mindeſtens 20 Tage in Anſpruch nehmen wird. 


Waffenlager in Berlin entdeckt. 


Berlin, 13. Januar. Im Zentrum der Stadt Ber- 
lin wurde geſtern ein Munitions- und Waffenlager entdeckt. 
Der Wohnungsinhaber wurde ſeſtgenommen. Man nimm: 
an, daß es fih hier um Kommunisten handle. 


Brandſtifter wien in Havanna. 


Neuyork, 18. Januar. Wie aus Havanna berichtet 
wird, haben die Brandſtiftungen der Zuckerplantagen in den 
letzten Tagen einen derartig beüngſtigenden Umfang ange⸗ 
nommen, daß die kubaniſche Regierung beſchloſſen har, 
ſämtliche Heeres⸗ und Marineſtreitkräfte, den politiſchen 
Geheimdienſt und die Kriminalpolizei zum Kampf gegen die 
Brandſtifter heranzuziehen. 


Die Peit in Rorbdaieite. 


» 


Paris, 13. Januar. In der franzöſiſchen nord- 
afrikaniſchen Provinz Conſtantine ift die Peſt ausgebrochen. 
Die Seuche ſcheint viel größeren Umfanges zu ſein als man 
franzöſiſcherſeits zugeben will. Die ſanitäriſchen Schutz⸗ 
maßnahmen laffen jedenfalls erkennen, daß für die Bevöl⸗ 
kerung große Gefahr beſteht und daß ſich aus der im Ent⸗ 
ſtehen begriffenen Seuche leicht eine unüberſehbare Kata⸗ 
ſtrophe entwickeln kann. Auf Anordnung der Gemeinde⸗ 
behörden wurde eine große Zahl von Bahnhöfen der Pro: 
ding geſchloſſen. Reiſende, die dort eintreffen, werden fo- 
ort in Quarantäne geſetzt und dürfen die Ortſchaft vorläu⸗ 
ig nicht wieder verlaſſen. Ein arabiſches Dorf mußte von 
ſämtlichen Bewohnern geräumt werden, und diejenigen 
Häufer, in denen Peſtfälle zum Ausbruch kamen, 
durch Feuer vernichtet. 


wurden E Die ſtarke Ladung 


Aus Welt und Leben. 


Ein schwarzer Tag für die engliſche 
Lufiflolte. 


London, 13. Januar. Die engliſche Luftflotte wu. 
am Montag von zwei weiteren ſchweren Unfällen betrofjr. 
die drei Todesopfer und zwei Verwundete forderten. 
Geſchwader von drei Flugzeugen mußte an der Grenze don, 
Lincolnſhire und Northampton notlanden. Eins der Flug. 
zeuge mit vier Inſaſſen ſtieß gegen eine Böſchung, durch 
brach eine Hecke und überſchlug ſich auf einem Acker. Der 
Führer und zwei Offiziere wurden auf der Skelle getötet, 
ein Mechaniker erlitt erhebliche Verlezungen. Die Leichen 
waren derart in den Apparat eingeklemmt, daß es unmüg⸗ 
lich war, fie noch in der Nacht zu befreien. Das zweike 
Flugzeug, das in der Nähe landete, wurde ſchwer beſchä⸗ 
digt. Einer der Inſaſſen wurde verletzt. Er mußte 20 
Kilometer weit zum Krankenhaus getragen werden. Die 
dritte Maſchine kam unbeſchädigt davon. Die Flieger har⸗ 
ten offenbar bei Einbruch der Dunkelheit die Richtung ver⸗ 
foren, Die Landung wurde durch dichten Nebel erſchwert. 


Die amerilanſchen Ozeauflfeger gelten 
als verloren. 


Paris, 13. Januar. Wie aus Horta (Azoren) ge⸗ 
drahtet wird, hat man die Beſatzung des Ozeanflugzeugs 
„Tradewind“ endgültig verloren gegeben. 


Eine 101 jährige Arbeſtsſtlavin. 


Paris, 13. Januar. Bei der Anmeldung feiner Ber 
legſchaft zur Sozialverſicherung ſtellte ein Pariſer Drucke tei ⸗ 
bejiger feft, daß er die älteſte Arbeiterin Frankreichs und 
anjen Welt beſchäftigt s handelt fich um ein altes 
räulein Helene Bonnet, m Alter von 101 Jahren jteht. 

alte Arbeiterin erhält in der Druckerei einen täglichen 
Arbeitslohn von rund 30 Franken 13 ihr Alter entdeckt 
wurde, war ihre erſte Sorge, daß fie ihre Arbeitsſtelle ver 
lieren und arbeit werden könnte. Die Stadt Paris Ha‘ 
ihr ſofort eine Altersrente zur Verfügung geſtellt. 


Eine Million Liter Spiritus in Finnland beſchlagnahmt. 

Kopenhagen, 13. Januar. Nach hier eingetrof⸗ 
fenen Meldungen ſtellt eine amtliche Statiſtik feft, daß in 
Finnland im Jahre 1930 über eine Million Liter Spiritua 
beſchlagnahmt wurden. 


Hamburg im Nebel. 

Hamburg, 13. Januar. Im Hamburger Han 
und auf der Unkerelbe ſetzte am Dienstag wieder dichter 
Nebel ein, durch den der Schiffsverkehr lahmgelegt wurde, 
Auf der Unterelbe ankern etwa 20 Schiffe, um beſſeres 
Wetter abzuwarten. Dieſe Nebelbaul erſtreckt ſich bis in die 
Nordſee. 


Furchtbare Kältewelle über China. 


ſtand erreicht, wie er ſeit Menſchengedenken nicht mehr zu 
berzeichnen war. Flüſſe und Kanäle ſind z. roren. Die 
Kälte fordert beſonders unter der ärmeren Bevöllerung zahi⸗ 
reiche Opfer. In Tientſin find in einer Nacht 30 Menſchen 
erfroren. 


Ein gefährliches Diebesgut. 

London, 12. Januar. Während des Beſuches ein s 
Arztes in einem Londoner Krankenhaus wurden aus ſeinem 
Kraftwagen zwei Koffer mit gefährlichen Giften, darunter 
Strichnin und Morphium geltohlen. Die Menge würde 
zur Tötung von Hunderten von Perſonen ausreichen. 


Freitod einer Aköpfigen Familie. 

Angermünde, 12. Januar. Am Montag vormnite 
tag wurde in Angermünde eine Alöpfige 8 durch Gas 
EN tot in den Betten liegend arr'getend: Mie die 
Polizei feſtſtellte, handelt es ſih um Selöſtmord. Schwere 
wirtſchaftliche Sorgen haben altes Eh paar, deſſen ners 
heiratete Tochter und das 11jährige Enkelkind in den Tod 
getrieben. Die Familie ze aus den jetzt Polen gu⸗ 
geteilten Gebieten, wo jie eine gu 
um vor den Polen zu flug. 


Exiſtenz aufgeben mußte, 
In Ar germünde war es 
h eine neue Exiſtenz auſzu⸗ 


Eiſenbahnuag it in Japan. 

London, 12. Januar. Wie aus Tokio gemeldet wird, 
entgleiſte auf einer Brücke bei Kochi ein aus Tokio kom⸗ 
mender Eiſenbahnzug. Die Lokomotive und drei Wagen 
ſtürzten in den Fluß. Vier Perſonen wurden getötet und 
80 verletzt. 


Ein bedauernswertes Unglück, 


das drei Kindern das Leben koſtete, ereignete ſich am Sonn⸗ 
tag in Refojo in der ſpaniſchen Provinz Montforte. Ein 
Grundbeſitzer hatte an ſeiner Haustür eine Schußvorrich⸗ 
tung anbringen laſſen, um vor Einbrechern ſicher zu fein. 
Ein Draht führte von der Abſchußvorrichtung zur Türkliake 
und wurde gewöhnlich tagsüber entfernt. Am Sonntag 
worgen ſpielten drei Kinder vor dem Hauſe und ſchleuderten 
einen großen Spielball gegen die Haustür. Hierbei wurde 
der Draht getroffen und die Schuß vorrichtung löfte fih auto- 
traf die unalücklichen Kinder 


tötete alle drei auf der Stelle. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 14. Januar 1931. 


Polen. 
Robz (233,8 M.). 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.10 Schallplatte 
15,35 Pfadfinderſtündchen, 15.50 Radiochronik, 16.15 
derprogramm, 16.45 Schallplatten, 17.15 Vortras 
Ernährung der Säuglinge“, 17.45 Populäres Konzert, 
18.45 Allerlei, 19.25 Schallplatten, 19.40 Preſſedienſt, 
19.55 Schallplatten, 20 Bericht über Buchführung, 20.15 
Muſikaliſche Plauderei, 20.30 Oratorium „Ver Sacrum”, 
22 Vortrag, 22.15 Schallplatten, 22.35 Berichte, ſowie 
Tanzmuſik. 
6 und Gratan, 
2.10, 13.15, 16.45 und 19.25 Schallplatten, 16.15 Ju⸗ 
e 17.45 Orgzeſterkonzert. 20.30 Orcheſterkonzert, 
15 Schallplatten, 23 Tanzmuſik. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.05 Schallplatten, 17.15 Kinderſtunde, 17.45 Orcheſter⸗ 
konzert, 20.15 Verſchiedenes, 20.30 Unterhaltungstongert, 
21.30 Arien und Lieder, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


g: „Tie 


Lodzer eee e den u Jamar 1931. 


| muſik, 17.50 Mufi Bi ne 19.30 Von der 
Gaillarde zum Boſton (Die Entwicklung des Walzers), 
21.10 Traumdichtung: „Hanneles Himmelfahrt“. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 
16 Ausländiſche Voltzleder, 16.50 u Kompo- 
niften, 17,30 Jugendſtunde, 18.30 Heitere Abendmuſik, 
21.15 Zur Unterhaltung und a 95 10 Kabarett. 
Königswuſterhauſen (983,5 995 1635 M.) 
9 Schulfunk, 12 und 14 Egeln, 14.45 Kinderthea⸗ 
ter, 15.45 Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 20 Schweizer 
Nationalabend aus Baſel. 
Prag (617 toy 487 M.). 
16.30 Kinderſtunde, 919 20 Bunter Abend, 20.30 Liederkon⸗ 
zert, 21 Schweizer Nationalabend. 
Wien (581 tg, 17 ul.). 
11 und 15.20 Konzert, 13.10 Schallplatten, 19 Franzöſiſch 
für Anfänger, 20 Gitarremuſik, 21 Sinfoniekonzert, 23.20 
Konzert. 
x 


Das Myſterium „Ver Sacrum” von M. Soltys. 
Der Lodzer Sender übernimmt am 14. Januar, um 
20.30 Uhr, eine Uebertragung aus Lemberg, die die Hörer 


mit dem dramatiſchen Myſterium „Ver Sacrum” von Sol- 
tys bekanntmachen wird. Das Myſterium wird von der 


niſten, Direktor am Lemberger Konſervatorium, ausgeführt. 
Ueber den unlängſt verſtorbenen Komponiſten erzählt Pfar⸗ 
rer Hieronim Feicht in einem der Uebertragung voran⸗ 
gehendem Vortrag. (20.15 Uhr.) 

Das Myſterium entſtand in Verbindung mit ben Yeter- 
lichkeiten des 100jährigen Todestages des hl. Franziskus 
von Aſſiſi. Es wurde von dem Komponiſten gleichſam m 
der Ahnung ſeines nahen Todes in großer Eile geſchrieben 
Die Hauptgeſtalt dieſes Myſteriums it der hl. Franziskus. 
1. Akt: Choral⸗ Orcheſtereinführung; 1 Szene: Die 
wohner von Afifi begrüßen den Fr fling; 2: Der hl. Fra 
i3fu3 inmitten der Einwohner; 3: Geſpräch zwiſchen dem 
15 Franziskus und der Büßerin; 4: De Abgeſandten der 
Provinz begrüßen den hl. Franziskus; 5: Der hl. Fran⸗ 
ziskus inmitten der Pilger; 6: Viſionen des hl. Franzisku⸗ 
7: Verkündigung; 8: Der hl. Franziskus und die hl. Kla 
9: Finale. 2. Alt, Szene 1: Das Geſpräch mit dem 
treiber; 2: Der bl. Franziskus ſpri 
3: Der hl. Franzi 
Gott; 5: Der Engel; 
8: Die Büßerin; 9: Stigmata; 10; Der hl. Franziskus 
mitten feiner Jünger. 
— — 


Berlin (716 lz, 418 M.) 


7.30 Frühkonzert, 14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungs⸗ 


Zu unſerem, am 17. Januar d. 8. 
im eigenen Vereinslokale ftattfindenden 


traditionellen Mastenball 


laden wir alle unſere Mitglieder und e 
befreundete Vereine und Sympathiter unſeres 
Vereins ein. — Erſtklaſſige Muſikkapelle A. Thonfeld. 
Dekorationen. — Ueberraſchungen — Kotillon. — 
Gutes Büfett. Das Komitee. 
Eintritt erfolgt nur gegen Vorzeigen der Ein⸗ 
ladung, welche allabendlich im Vereinslokale ers 
bältlich tjt N 


Zubardzer 
Evang.⸗ Luth. Frauenverein 


Am 19. d. M. findet im Vereinslokale Sierakow⸗ 
ſtiego 3 die 


9. Jahresgeneralverfammlung 


ſtatt. — Die Tagesordnung umfaßt: 1) Bericht der 
Schriftführerin. 2) Kaſſenbericht, 3) Bericht des Wirte 
ſchaftsausſchuſſes, 4) Bericht der Reviſtonskommiſſion, 
5) . o Verwaltung, 6) Neuwahlen. 
Beginn 4 Uhr. 
Alle Mitglieder werden hiermit erſucht vollzählig 
zu erſcheinen. 


Geburtehllfliche Abteilung 


des Krantenhauſes am 
Hanie der Barmherzigkeit. 


Entbindung in der 3. Klaſſe Il. 120.— 
„2 Klaſſe „ 220.— 
* „ „1. Klaſſe „ 300.— 
In dieſen Preiſen find ein 10 tägiger 
Aufenthalt im Krankeuhauſe ſowie ü mtliche 
Krankenhausunkoſten einbegriffen. Die Säug« 


linge ſtehen unter ſpezialärztlicher Aufſicht. 


Ne Verwaltung 
des Hauſes der Varmherzlakelt. 


PODNIESIE 


1 najbardziej zachwiane, 
azd ly, rozumiejący potrzebę reklamo- 
wania się przez akwizycję ogłoszeń — 


FUCHSA 


Piotrkowska 50, tel, 121-36- 


Loder Fuenvere'n feat | | 


polnischen Muſikgeſellſchaft in Lemberg unter Leitung oon 
Dr. Adam Soltys, dem Sohn und Nachfolger des Kompo⸗ 


Im Laufe des Mona's Januar veranltaltet der Jige.öbund 
unjeres Beziikes in den einzelnen Ortsgruppen folgende Vorträge: 


Heute, Mittwoch i uba-Rabtianicka, Gurna 43 
m 800 Uh: Mattenftinne für Rinder 
„ 730 „ t Jugend. und Baiteigenoſſen. 
„le telung des Menſchen in d Natur“ 
17. Jan (Sonnabend) 90 e Ken lotno, Cogonta 
Märkenitunde für Rinder: „All Baba und 
sr 40 Räuber“ u „Aladin und die 8 underlampe“ 
780 Ahr für Jigend und Harteigenoſſen 
„Die SuM des Menſchen in der Natur“ 
Choiny NRysza 36 
um 3,00 uhr Märchenſtunde für Kinder 
„ 600 „ für Jugend. und Parteigenoſſen: 
„Der Schwarzwald“ 
22. Jan (Donnerstag Lodz - Zentrum, Petrikauer 109 
um 730 Uhr lü’ Jigend und Parteigenoſſen 
„G:ienifhe Kun“ 
24 Im (Sonnabend) Konſtant ane 
um % Ahr Mä chenſtunde für Kinder 
„ 730 „ lüt Jugend» und ‚Parteigen, fin: 
„Die Schteden des Krieges“ 
1. Febr. (Sonntag = o maſch o w. Mila 2627 
m 4.00 Uhr Mä chenſtunde für Kinder 
165 197 Fu 0 a a 1 
o! r. Jugend und Barteigenoffen: 
x, 5 „Die Schrecken des Krieges” 


Zu den Vorträgen werden Jugend und Martelr 
genoff:n, wie auch Güte freundlich eingeladen. 


ae Deckung der Untolten wird eine kleine Spende erhoben. 
jämuſche Vorträge werden durch Filmſtreifen illuſtriert. 


18. Jan (Sonntag) 


Aluunnunmnauunuumunnanuauunnnunnuanannaununn 


Herausgeber Ludwig Kuk. 


LAUT T UYAN ITEN U HKROS TURNAN UOVA ARROAN CUVA OYEU YOUEN 


Vortragsplan e seur 


Hallo! HAAR e 


ee Verein deutfchfprech. 
Am Sonnabend, den 24. d. M., findet im Lokale des Turnvereins 
6 „Kraft“, Gluwna 17, unſer traditioneller 


Maskenball 


ftatt, wozu alle unſere Mitglieder und deren Angehörige ſowie 
befreundete Vereine und Sympathiker unſeres Vereins herzlichſt 
eingeladen werden. 


Zum Tanz ſpielt ein erittiaiiiges Vlasorcheſter. 


die verwaltung. 
N. B. Eintrittskarten find im Vereinslokale zu haben vom 


8 


b M. ab jeden Donnerstag und Sonnabend abends und Sonntag 
555 00 Uhr vormittags. 


SE Hallo 


Meiſter und Arbeiter 


aan ac n Ac 


SSS ee a 


83 


Alleinſtebende 


Dienſtfrau 


mittleren Alters, mit Em⸗ 
pfehlungen, für Wirtſchafts⸗ 
arbeiten, kann ſich ſofort 


Zu verlaufen 


ein gut erhaltener 


Labenſchrank 


mit Büfett, geeignet für 


KLINGER 


Spezialarzt für Hautvene- 


Undrzela 2. Tel. 132.28 
empfängt von 9—11 u 5—8. 


Konfultation mit Urologen u. Neurologen. 


Heilanstalt 
dar Opaptalärgte für veneriſchemrantheiten 


Erwachſenen 


erteile Privats 


Unterricht 


ab 50 Groſchen pro Lektion 


elden Ziel 27. Galanterie, Schuh⸗ oder in volniſch, deutſch auch 

me aaen Milchgeſchaft. Suvalſta⸗ ruſſiſch. Sienkiewicza 79, 
rade 12, im Laden. Wohnung 28. 

DOKTOR — 


H Tätt 8 Uhr früh bis 9U bends, 
Aue ypa Partager an Gonne und Alee on e 
zurückgekehrt unscllebuich beneeiſche, Biaſen⸗n. Haultrantbetten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 


In der Heilanſtalt Petri EeimisHeillabinett. Kos menſche Heilung. 
kauer 62 von 1—2 Uhr. Spezieller Warteraum für Frauen. 
| e Deraiuna 3 810m. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Druck «Prasa», Lodz. Vetrifauer 101 


neee eee 


Chriſtlicher Commisberein 
U. 


Sonnabend, den 17 Jae 
nuar ò. J., findet der 


traditionelle 


Naskenball 


= fat Die verwaltung. 
mm IAU eee 


der Chriſtliche Lommteverein 


3 g. U in Lob, Nl. Ko tluszki 21, 
gibt feine 


Feſt⸗Säle 


| nebi Bühne zu Deranftaltungen ab, 


Anfeagen telepf. 132 09. 
Die Verwaltung. 


Zakopane „Palast" Cha- 
= lubiriskigasse 
— neugebaute, erstklassige Pension, 
45 Zimmer mit fliessendem, heissem und 
kaltem Wasser, Zentralheizung und allen 
Bequemlichkeiten. Private Badezimmer, 


G . Teleph: 
N: 651. Besitzerin D“ med. Kliment. 


gahnärziliches Kabinett 


Gintona 51 Tondowfla Tel. 74:93 
Empfanusſtane en unu uebiuochen 
von 9 Uhr feih bie 8 Uhr abends. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nafens, Dre 5 e 
ordiniert von 125 .— 150 
Sonn» u. Feiertags iR 11 


Wschodniastr. 65 (!udskieso) 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Or med ruſſ. approb. 


Mundchlrurgle, Zahngelikaade, tünitlihe Zähne 
Deteifauer Str ß Ne. 6 


Theater- u. Kinoprogramm 


Stadt-Thearter: Gastspiel Junosza-Stępowski 
Mittwoch „Car Pawel l'; Donnerstag „Osma 
żona Sinobrodego“; Freitag Premiere 

„Tragedja Florencka“ 

Kame al Thea er: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska: Mittwoch, Donnerstag u. Freitag 
„Dobra wróżka“; in Vorbereitung „Roxy“ 

Ponuläres the ter: Donnerstag Premiere 

„Zarząd. Przymusowy“ 


Casino: Tonfilm; „Die Pariserin“ 

Grand X nn: Tonfilm: „Paramount - Parade“ 
Lana: Tonfilm: „Janko der Musikant“ 
Splen aid: Tonfilm : „Nach Sibirien “ 
Praedwiosnie: „Die Moral der Frau Dulska* 


